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Eine Schulfrage i« Bayer«.

Schulfragen bewegen unsere Nachbarländer Wärt -
temberg und Bayern . Während aber in Württemberg
einstweilen nur unter den Lehrern gekämpft wird
über grundsätzliche Fragen , handelt es sich in Bayern
schon um etwas Ernstes, unr ein Gesetz , um ein neues
Schulbedarfgesetz .

Ter Liberalismus macht auf der ganzen Linie
mobil, um das neue Schulbedarfs -Gesetz , das seit
einigen Tagen das Plenum der Kammer beschäftigt ,
nachdem es die zweite Lesung im Ausschuß bestanden ,
mit dent ganzen Aufgebot seiner Stinnnmittel zu Fall
zu bringen . Da der Liberalismus in der Abgeord¬
nete,i°Kaiiimer zur Ohnmacht vernrtheilt ist, obwohl
er sich der Unterstützung oder vielrnehr des scharfen
Wettbewerbs der Socialdemokratie erfreut , so sucht
er mit seiner Katzenmusik auf die Regierung einzu-
wirken und sogar der , Priuzregenten selbst als Noth-
Helfer herbeizurufen. Herr Baist, der Generalsekretär
der natioiralliberalen Partei , bereist das ganze Land
und lässt non den örtlichen Vereinigungen derselben
gleichgesinnte Resolutionen beschließen, welche gegen
die angebliche „Unterjochung der Schule unter die
Alleuibernchaft des Klerikalismus " heftig protestiren
und alle Mannen zu den Waffen rufen .

Woher der Lärm ? Wie das Zedlitz'sche Volksschul ,
gesetz in Preußen durchaus kein neues Recht schaffen,
sondern lediglich die bis dahin chatsächlich zu Recht
bestehenden Verhältnisse auf dem Schulgebiete codi-
ficire», zum feststehenden Gesetz erheben wollte, so
ändert auch das bayerische Gesetz nichts an den be-
stehenden Grtttidlagen des Schulwesens, es macht nur
gesetzlich , ivas bisher schon Verivaltuugsrecht war .
Das Zedlitz' sche Schulgesetz wollte allerdings das
ganze Volksschulwesen in allen seinen Beziehungen
regeln, während das bayerische Schulbedarfsgesetz sich
nur mit der finanziellen Seite der Schulsrage befaßt.
Aber wie sich schon in Preußen bei der Frage der
Schuldotationen zeigte , kommen auch bei dieser Be¬
schränkung die grundsätzlichen Fragen wesentlich mit
zur Gelturig.

Für Bayer,l gilt dies um so mehr , als hier die
Schule grundsätzlich Gemeindeanstalt ist und auch nach
dem neuen Gesetze bleiben soll . Daraus ergeben sich
nicht nur die Leitsätze für das finanzielle Verhältniß
üo>, Maat und Gemeinde, sondern auch für die recht¬
liche Stellung der Lehrer, und auch die Stellung der
Kirche zur Gemeindeschule ist eine wesentlich andere
als zur Staatsschule . Gerade der Umstand aber, daß
der Entwurf geeignet ist, dem rechtmäßigen Einflüsse
der Kirckje , der Konfefsionalität der Volksschule, der
gebührenden Stellung des Religionsunterrichts die
bisher vermißte gesetzliche Sicherung zu geben , hat die
alten Kulturkämpfer und ihre jungen Mitstreiter auf
die Schanzen gerufen. Besonders die liberalen Stadt -
regimenter in den größeren und einer Reihe mittlerer
Städte sind empört, weil das Gesetz ihrem Bestreben
auf dem Verwaltungswege ihre Schulsysteme nach und
nach zu sinlultamstren und dem gemeindlichen Libero-
lisnius zu unterwerfen , wobei der Staat nur gut dazu
ivärc, ihnen die Alterszulagen für ihre Lehrer zu be¬
zahlen, einen Riegel vorschiebt.

Diese prinzipielle Seite des neuen Gesetzes ist den
Liberalen die Hauptsache . WaL sie in finanzieller
Beziehung daran auSzusctzen haben, hat nur den
Zweck , die Lehrer bei dem liberalen Heerbanner zu

- Die Stric"mas< i .»e.
Bon Ernst Georg .

s-nachdru-k otrDotcn .)

, 3000 Franken jährlich mit einer
Strickmaschine zu verdienen ! " Wer
würde glauben, daß diese kleiiie, in verschiedenen
Tageszeitungen regelmäßig auftretende Annonce seit
Jahren ganze Faniilien in 's Elend gebracht hat?

Ans diese verlockende Annonce hin holen fleißige,
Nlnthige Familierunütter von der Sparkasse ihr
kleines Kapital , das sie unter Entbehrungen erspart
haben, und senden es an Geschäftsleute in Paris oder
Londoit, die sich Fabrikanten , Ingenieure rc . tituliren ,
wahrend sie in Wahrheit nur einfache Händler sind.
Ast .rÜ.

r *" " hsam erspartes Geld erhalten die Un-
giunucyen eine dieser Strickmaschinen , deren ein
ganze » Dutzend in gleichzeitigem Betrieb erforderlich
i>t, um eurem kleinen Industriellen seinen Unterhalt

Dre Maschine wird mit dem größten Jubel be-
ußt , aber sehr bald müssen die armen Frauen er-
ineii , daß es nnt der Strickmaschine dasselbe ist,
e mit allen anderen Maschinen : man muß mit der¬
ben uinzugehen wmen, inan muß sich auf die Arbeit
rsiehen , man mutt ,

über ein kleines Kapital ver -
gen , um das Arbeitsniaterial herbeizuschaffen und
e übrigen Kosten bis zur Erzielung des ersten
seriellen Erfolges tragen zu können . Vor allen
»gen aber inuß inan seine Produkte abznsetzen ver¬
heil . sonst ist alle Müde unb Arbeit un,sonst . Das
leS wissen die Händler natürlich sehr gut . aber sie
'rdcn sich hüten , ihre pcrlockenden Annoncen durch
send welche Ansätze abzllschwächen. Der Pariser
^chritenr de la Bonnetterie" veröffentlicht , um dem
'eiben ge>visse»loscr Händler zu begegnen , den herz
' reis',enix>n Brief einer armen Frau , welcher hier
nn ’ Platz finden soll.

■ , -n A-ehrter Herr Redmleuri Man zeigie nur heute
^ ne Annonce Ihrer geschätzten Zeitung , welche den
pWtfent von Strickmaschinen räth , vor dem Kauf rn

erhalten . Die schlechte wirthschaftliche Lage hat es
unmöglich gemacht, alle Wünsche der Lehrer zu er¬
füllen. Das Centrum selbst hat gar Manches von
seinen eigenen Anträgen in dieser Beziehnng preis -
geben müssen . Von vornherein mußte auf Alles ver¬
zichtet werden, was eine Steuererhöhung zur Folge
gehabt hätte, wie dies namentlich bei Annahme der
liberalen Anträge , die eine gewaltige Mehrbelastung
bedeutet hätten, der Fall gewesen tväre. Es ist nun
gewiß begreiflich , daß die Lehrer etwas enttäuscht
waren : aber ungerecht war es , die immerhin erheb
lichen Verbesserungen ihrer Lage diirch die Vorlage
und die Thätigkeit deö Schulgesetz-Ausschusses zu miß¬
achten und leidenschaftliche Anklagen zu erheben , bei
denen die Finanzlage gänzlich außer Betracht blieb .
Das Centrum , insbesondere der Reserent Abgeord.
Pfarrer Kohl und der Abg . Lehrer Wörle, wurden
geradezu unfläthig beschimpft von manchen städtischen
Lehrer,i, die gegenüber dern dringlicheren Bedürfnis;
der Landlehrer zurückstehen müssen und sich noch be¬
sonders für die Zukunst geschädigt glauben diirch jene
Bestimmung, nach welcher die Städte über 10 000
Einwohner für die Alterszulagen ihrer Lehrer hinfort
eine Pauschalsumme, die sich nach denr jetzigen Stande
ihres Lehrerpersonals bemttzt, erhalten sollen .

Diese Erregung ist aber unberechtigt, da einerseits
die städtischen Lehrer immer noch gegenüber ihren
ländlichen Kollegen stark im Vortheil bleiben , anderer-
seits der Staat , der ja nur aushilfsweise für die
Schule als Gerneindeanstalt einzutrete» hat . bei den
stets wachsenden Bedürfnissen der Städte , zumal bei
der gegenwärtigen Finanzlage , i » ihren Folgen un¬
übersehbare Verpflichtungen nicht übernehinen kann ,
ohne dadurch sich und mittelbar alle Orte unter 10 000
Einwohner schwer zu schädigen. Jedenfalls war die
Art lind Weise , »me die Erregung der Stadtlehrer
vielfach zum Ausdruck kam , derart , daß die hierdurch
veranlatzte Abneigung zahlreicher Ceutrumsabgeord-
rieten, einem so abfällig beurtheilten Gesetze ihre
Sfimme zu geben , wohl begreiflich ist . „Wohlthaten
rverden nicht allfgedrängt .

" dachten sie, zumal die
Landlehrer , denen das Gesetz wesentliche Aufbesse¬
rungen gelvährt, keine Hand regten, urn den Sturm
zu beschwichtigen und zu zeigen , daß sie ihrerseits die
Arbeit des Schulausschusses dankbar anerkennen.
Jetzt allerdings sind sie plötzlich aufgeschreckt worden
durch die Erklärung des Abg . Schulze (Centr .) , daß
er sich Vorbehalte , rm Plenum mit einigen anderen
sei,rer Freunde gegen das ganze Gesetz zu stimmen.
Die Liberalen stimmten tm Ausschuß ohnehin ge¬
schlossen dagegen , darunter auch der Abg . Schubert,
der Vorsitzende des Bayer . Lehrervereinö, und so liegt
die Möglichkeit vor, daß das Gesetz durch eine Mehr¬
heit, die aus den -Liberalen, Socialdemokraten und
einem Theil des Centrums besteht, zu Fall kommt .
DaS hat die Landlehrer endlich aufgerüttelt und zu
mannigfachenKundgebungen für das Gesetz gedrängt.

Wird nun das Gesetz fallen? Es wäre vermessen,
diese Frage zu bejahen , obwohl Vieles in dieser Rich¬
tung znsammenwirkt: Die Unzufriedenheit eines
Theus der Lehrer, die Abneigung der Genreinden
gegen neue Lasten , die Unbeliebtheit von Gehalts -
Mehrungen im Volke, namentlich aber die Knltur -
kampfslust der Liberalen , die gar zu gerne einen
Sturm wie s. Z . in Preußen entfesseln möchten und
bereits den Priuzregenten airflehen , es geradeso zu
machen , wie damals der König von Preußen . Trotz -
dem möchten wir hoffen, daß das Gesetz zu Stande
kommt , namentlich auch im Interesse der Landlehrer.

dem Bureau Ihrer Zeitung Erkundigungen einzu¬
ziehen .

Leider habe ich diese Annonce zu spät gelesen . Ohne
Zweifel befände ich mich heute mcht in so großer
Noth, wenn ich diese Anzeige schon vor einem Jahre
bemerkt hätte . — Doch ich will Ihnen meine Ge¬
schichte erzählen. Vielleicht werden meine Erfahrurrgen
dazu dienen , anderen Unglücklichen meine Enttäusch-
ungen und Leiden zu ersparen.

Mein Mann ist Landbriesträger — wir haben drei
Kinder. Nachdem ich sehr oft die Anzeige eines Lon¬
doner Hauses in dem „Petit Journal " , sowie die-
jenige zweier Pariser Häuser gelesen hatte, die einen
jährlichen Verdienst von 3000 Franken durch Ankauf
einer Strickmaschine versprachen , kaufte ich nach
längerem Zögern eine dieser Strickmaschinen , da ich
nur den einen Wunsch hatte, nach der Beendigung
meiner wirthschaftlichen Arbeiten meine Arbeitskraft
nützlich zu verwerthen und zu denr kärglichen Gehalt
meines Mannes etrvas zu verdienen. Ich ließ mich
in rneiner Unerfahrerrhett durch den Kausrnann leiten.
Er forderte für eine Maschine , die nach seiner Der-
sichernng alle Arten von Arbeiten machen könne,
250 Franken baar . Da der Preis aber 500 Kranken
betrug , so mußten mein Mann und ich zehn Schuld-
scheine zir 25 Franken zeichnen, zahlbar in monat-
lichen Zwischenrärrmen .

Das Jnstruktiorrsbuch sollte genügen, uns alle die
verschiedenen Artikel stricken zu lehren. Ich bildete mir
ein . den Betrieb einer so einfachen Maschrne mit Hilfe
deö Lehrbuchs leicht begreifen zu können Ick machte
die größten Anstrengungen in dieser Hinsicht , und
mein Mamc verwerrdete seinerseits seine ganzen
Abende daraus . Wir riefen einen Mechantter deö
Ortes , der uns die Einrichtung der Maschine zeigen
wollte , doch er verstand nicht viel davon. Endlich
mußten wir einen Spezinlarbeiter kommen lassen ,
dem wir für eiiu> Woche 135 Franken zahlen mußten.
Unsere Ersparnisse waren erschöpft.

Ich luoüte mich beeilen , die Arbeit aufzimehmen.
denn der erste Wechsel war bald fällig . Ich erkundigte

Baden .
Karlsruhe , 11 . März.

-7- Die Geueraldirektiou der Eiscubahnvenvaltuug
hat eine Reihe der Wagen 1/11 . Klasse neuester Kon¬
struktion aus der Fabrik der Firma Schmieder und
Mayer eingestellt , die aus Grund der bei den Eisen¬
bahnunfällen der jüngsten Zeit gemachten Erfahr¬
ungen mit Einrichtungeil versehen wurden, welche
in Gefahrfällen ein rasches Entkommen aus dem
Wageninnern ermöglichen . Bor Allem sind die zwei-
theiligen Außenfenster durch große, 1200 Millimeter
breite und 1000 Millimeter hohe Fenster ersetzt, die
vollständig herunter gelassen werden können , so daß
man sie als beste Nothausgänge detrachteir kann, da
sie nur 950 Millimeter über dein Erdboden sich be¬
finden. An den oberen Fensterrahnlen sind außen
zwei Handgrisso angebracht, welche das Hinauf-
schwingen auf die Fensterbrüstuna bei nöthigem Aus¬
steigen erleichtern. Auch die bisher fest angebrachten
Sckutzstarigen können umgeklappt rverden , so daß die
ganze Oeffnung des Fensters frei wird, so daß bequem
zwei Personen sich hinausschwingen können . Die
Wagen haben auch sonst eine Reihe von Verbesserungen
erfahren , und auch die Inneneinrichtung ist wesentlich
weiser gehalten als bisher. Der Preis eines solchen
komfortabel eingerichteten Wagens beträgt 54 000
Mark. * *

*

lieber das Jnb lünmebuchlei«. das zum öOjäbrtgen
Regierungsjubiläum des GroßherzogS im Verlag der
U nitaS in Bühl elschirnen ist, schreibt die „Straßb . Post " :
„Unter den zahlreichen Festschriften , die auS Anlaß
des tevorstehendcn fünfzigjährigen Regieruugs -
jubiläums des GroßherzogS Friedrich herauS-
pegcben rverden , »löge auch einer für die badische Jugend
dercchneteu Erwütznung gethan sein, die zu Bühl tm
Verlag der Unikasdruckerei erschienen ist . Sic ist ivarm-
hcrzig geschrieben und verbreitet fich zur Förderung der
Heimcittzlieb« des jugendlichen LescrS etngehcuder über
die landschaftliche Eigenart unseres schönen engerenBater-
iandcs , sowie die Geschichte deS badischen Fürslen -
geschlechts . AlS Verfasser deS Büchleins, das auch mit
einigen wohlgelungenen Bildern geschmückt ist, zeichnet
ein „geistlicher Schulmann "

. Der konfessionelle (katho¬
lische Charakter des Verfassers tritt nicht in einer Weise
hervor, daß er vom Standpunkt der Odjekfivitiit zu Be¬
anstandungen Antaß gäbe.

"

Persoualnachrichte «.
Großh . Ministerium des Inner « .

Uebertrogen : Ludivig Ritter , Attuar beimSchieds-
aenchl für Arbeitcrversicheruiig in Mannheim, eine Aktuar »«
stelle beim Amt Mannheim.

Ent lassen : Ludwig Heinrich , Schutzmann beim Amt
Mannheim, auf Ansuchen auS dem StaatSpolizeidienste.

Ministerium der Justiz , de » Kultus und
Unterricht » .

Versetzt wurden : Heinrich Schwetufnrth , Attuar
bei der Staatsanwaltschaft Waldshut , zum Amtsgericht
Mannheim. Josef Fleig , Genchlsvoüzirher beim Amts¬
gericht Kenzingen , zu jenem in Lahr.

Zugewicsen wurde : August Ott , Aktuar beim
Amtsgericht Sitekingen , dem Amtsgericht Radolfzell .

Erna » iir wurde : Karl Brehme , Äerichisvollzicher «
Dienstvcrweser in Lahr , zum nichtetatmößigen GertchtSvoll-
zieher beim Amisgericht Mannheim.

Meine badische Chronik.
w, ftretburg , «. Mürz. Di« hiesig« « rbetttz -

Nachweis an st alt hat sich schriftlich an die KreiSschul-
visitatur gewendet mit denr Ersuchen , den Botksschirüehrern -

zu empfehlen , den Schülern beim Austritt ans der Schule
das Erlernen eines Handwerkes anznrathen und sie
zu warnen , sich den sogenannten ungelernten Beruien (Äus -
täufer , Hausbnrsche » . s w .) ziizuwenden . Man hat bei
der hiesigen ArbetlSnachwctSanstait die Erfahrung geumat,
daß der Zahl der offene» Lehranstalten nur eine geringe
Anzahl von Lehrlingen gege» i>bersteht , wes , ungewöhnlich
viele schulentlassene Knaben deS raschen Verdienstes wegen
in die „ungelernten " Berufe cinircten . Abgesehen davon ,
datz der Verdienst eines Hmisbnrschcn , AuSiünferS » . dgl.
nicht in dem Matze steigcrungsfähig ist , wie die wachse , den
Lohnansprüche , ist auch für diese BcrufSklassen die Gefahr
einer öfteren Arbeitslosigkeit weit grotzer als bei den Hand¬
werkern . Tetzhalb sollen die Lehrer die Schüler bei der
Berufswahl unterstützen und evrnt . auch den Eltern ent¬
sprechende Unterweisung zuthcil werden lasten .

Q - Fretburg , 6 . Mürz . Die Frage der Erbauung eines

Verwaltungsgebäudes für das Erzbischöfliche
Ordinariat ist in ein neues Stadium getreten ; die
Platzfrage ist in der glücklichsten Weise gelöst worden . Das
Oidti ariat hat durch Tauschvertrag von der Stadl Freibnrg
die ehemalige Burgkasernc an der Herrenftratzc erworben ,
wogegen dasselbe das gegenwärtige Kanzleigebände (Salz -
slratze 18 und Grünwäldcrstratze 15) an die Stadtgemeinde
abkritt und noch e«n Aufzeld von 25,000 M . zahlt. Mit
dem Neubau muß spälcsteuS im Jahre 1003 begonnen
werden . Das neue OidinariatSgcbäude wird sich auSdehnen
von der Heirensiratze längs der Burgsiratze und zroilviltS -
stratzc bi« zur Brauerei „WolfSschluchi" und umsaffen :
Räume für dar Ordinariat , Sitzuugsjaal , Bureaux für

I alle Ordinanatsmitgliedrr , Räume für Regisirarur. Kanzlet
>und Archiv, Erzbijchöft . Banamr, ReiigionS ondS, Erzdismöfl.
Stistungsverwaltnnaund mehrere Dieiisiwohnungen . Autzerde«
sind Räume für dir Aujbewahrung kirchlicher Alterlhümer
vorgesehen . _
Hie Iß. 8Joßfcfrmi £>l!rUunß der Deutsche» Land-
wirlhschßsts -SrseÜjchajt ;» Maunhrm vsm 5. bi«

10 3uni 1002.
Die gewaltige Entwicklung, welche die Technik der

Landwirthfchaft irr Deutschland in den letzten Jahr¬
zehnten erlebt hat, ist nicht zum rnindesten durch das
landroirthschaftliche Bereinsweserr mit hervorgerufen
worden. Anfangs nur lokal thättg , hat sich dasselbe
dank der Verkehrsentlvicklung in unserm Vaterland -:
bald vorr den engen Kreisen losgelöst und sich weitere
Grenzen gesteckt , so daß die Lokalvereine sich zu Kreis-
und Prornnzialvereinen zusammenjchlossen . Wenn
aber auch in diesen Vereuren sich Gelegenheit genug
fand , ge>neinschaftiiche Einrichtungen zur Belehrung
und Anregung auf allen Gebieten zu treffen und Er-
ahrunge «; , Anschsten und Mermmgen über die ver-
chiedensc . n Fragen der Landwirthschaft auszutau -
dxm, so fehlte doch immer noch bis vor wenigen Jahr¬

zehnten eine Bereinigung , roelche die gesarnmte deutsche
LandwüKschaft umfaßte und von Nord bis Siid uno
von West biS Ost zusamnienfchloß .

Auch hatte biS vor wenigen Jahrzehnten das land -
rvirthschu tlicke Ausstellungswesen in Deutschlandnoch
nicht die Höhe erreicht , die eS haben sollte, ui» das .
was nothmendig war , zu leisten , während nran doch in
anderen Ländern hierin mrs bei weitern voraus war .
Wohl hatten in den jcchsziger rrnd siebziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts allgemeine deutsche land-
wirthschaslliche Ausskellrrngen stattgefundm , denen
auch eine segerrsreiche Wirkrrng zuzuschreiben war , aber
bei der unregelmäßigen, ja seltenen Wiederkehr solcher
Ausstellungen s -anden die Erfolge derselben noch nicht
r«ht im Eirrklang mit dem Erhofften.

Dem Bedürfniß nach einem einheitlichen Zusam¬
menschluß der deutschen Landwirthe zur Förderung der
Technik Ott Landwirthschaft und nach eineni geregelten
Ausstelluugswesenzu diesem Zweck wurde abgeholfen,
als tm Jahre 1883/84 auf Veranlassung des In -

mich bei rneinem Liefermüen, wo und wie man Arbeit
erhielte.

Nach eintgerr Tagen empfing ich Antwort auf meine
zahlreichen Beniühungen, man bot mir 1,50 Franken
für ein Dutzend Paar Socken . Ich brauchte einen
ganzen Monat , um 20 Dutzend herzustellen für einen
Lohn von 30 Franken . Ich zerbrach 116 Nadeln,
ich brauchte Beleuchtung, kurz, ich hatte ungefähr
28 Franken als Ertrag einer 25tägigen Arbeit bet
13 bis 14 Arbeitsstunden pro Tag .

Ich harrte weiter auS. Im folgenden Monat
brachte ich eS auf 32 Franken, und nach dem sechsten
Monat wurde ich krank , bevor ich den ganzen Rest¬
betrag für die Maschine hatte zahlen können .

Der Arzt schrieb mein Leiden der Ueberanstrengung
zu, er untersagte mir die ?lrbeit auf Monate hinarts.
Jetzt mußte ich die Maschine wieder zu verkaufen
suchen, um die letzten nronatlichen Wechsel einlösen
zu können : Niemand wollte die Maschine . Ich bot
sie meinem Lieferanten an , er weigerte sich , selbst
für die Hälfte des Preises dieselbe zurückzrmehmen.
Ich hörte, daß sich in einem benachbarten Departement
eine Fabrik befände , und ich begab mich dorthin.
Dort erfuhr ich, daß ich für meine Maschine genau
das Doppelte ihres Werthes bezahlt habe , und man
zeigte mir ähnliche Maschinen , die jedoch einen
anderen Nanren und eine andere Marke trugen . Knrz.
ich schätzte mich sehr glücklich , die Summe von 175
Franken für eine fast neue Maschine zu erhalten , die
mich 600 Franken gekostet hatte.

Inzwischen waren mein Mann und ich . da wir
nicht im Stande gewesen waren , einen Wechsel ein -
znlösen , mit gerichtlichen Maßnahmen von dem In¬
dustriellen bedroht worden, der mich nicht allein ge¬
täuscht hatte, als er mir einen Jahrcsverdienst von
3000 Franken durch seine Maschine vorspiegelle , son¬
dern der auch meine Ersparnisse und meine Gesund¬
heit erschöpft hatte.

Mir scheint, daß ich nicht das emzigc Opfer dieses
unqualifizirdaren Handels bin, und ich frage mich,
ob es keine Gesetze gibt, die dem ein Ende rnacljeu
könntm.

Schließlich bitte ich Sie um Entschuldigung wegen
der Lange dieses wenig heiteren Briese«, der Ihne «
jedoch vielleicht von einigem Nutzen sein kann . Ge«
nehrnigen Sie rc . -

Mme . B . T . in R . . .
"

Derartige Klagen kann man sehr häufig hören.
Es ist irnmer dieselbe twurige Reihenfolgevon Mühen
und Enttäuschungen. Was ist dagegen zu thun ?

Die Strickmaschinenhändlerkönnten gewiß zu ihrer
Entschuldigung ansühren , daß einige ihrer Kunden,
welche zufällig sichere Absatzwege kannten , sich ein
kleines Einkommen durch die Maschine zu verschaffen
wußten . Eine geschickte Korsettstrickerin verniochte
sogar 10 000 Franken mit zwei oder drei Strick-

nmschinen zu verdienen. ,
Wie selten aber sind diese Beispiele ! ! Gewiß kann

die kleine Strickmaschine in gewissen geschickten Händen
zum Broderwerb verhelfen, aber ebenso gewiß ist,
daß seit Jahren Viele sich getäuscht haben , die durch
diese Maschine die Erwerbung der Existenzinittel er¬
hofften, welche dieselbe nicht gewähren kann .

Die Arbeiten der Strickinaschine sind mannigfach,
und weiirr dieselbe sich in geschickten und geübten
Händen befindet , unter umsichtiger Leitung, so kann
sic sich gut bezahlt mache» . Produzirt man mit der
Maschine Artikel , welche schon von Jndilstnellen rn
großem Maßstabe hergestellt n>erden, so stoßt inan
aber auf Unmöglichkeiten .

Man sollte keiner Dame, die noch kemc Keuntmsse
im Maschiiienstricken besitzt , rathen . eine Maschine zu
kaufen , uni davon teben zu lvoüen . Dagegen könnte
man rmbesorgt einer Person , die über ein kleines
Kapital versiigt und sich eine kleine Industrie ver
schaffen möchte , rathen . ein Strickatelier zu eröffnen,
vorausgesetzt , daß sie gute Aussicht hat . sich einen
^ nrttzli sichern. Dieses mit mindestens acht bis
olm Maschinell ansgcstattete Atelier könnte eine spar
ame, fleißige Fainilie emüfireu . wie zali ! reime Bei

spiele beweisen . E '
me arme , unersabrene Iran karur

sich aber mit einer Sicickiriaskyine nicht err-5 >ren , und
wenn sie diejelve geichentl erveaite .



flenkurS Max E Ylff die Deutsche Lcmdwirthschcists-
iKesellswostmi^ ihrem Sitz in Berlin gegründet wurde.

Die Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft, welche
seil nunmehr 17 Jahren besteht , hat demnach die Auf¬
gabe , unter Zu ammenschluß der gcsammten deutschen
Landwirthe in allen Theilen des Vaterlandes für die
Fördan i,g der Technik der Landwirthfchaft zu sorgen .

Diesen ihren Zweck glaubt sie in erster Linie da¬
durch au erreichen , daß sie alljährlich wiederkebrend
.'andwirihschaftliche Wanderausstellungen veranstaltet,
auf denen, gezeigt werden kann, bis zu welcher Höhe
die landwirthichaftliche Ostitererzengung schon fortge¬
schritten ist, und die dazn̂ bestimmt sind, zu fernerem
Fortstyr it . und weiterer Thätigkeit anznregen.

Am ober der gesammten deutschen Landwirthschast
den Segen dieser Ausstellungen zu Theil werden zu.
lassen, werden dieselben nicht immer an ein und dem-
selberr Orte abgehalten , sondern die Deutsche Land-
ivirthschatts - ltl ' sellschast wandert damit von Gau zuGau .

3« diesem Zweck ist ganz Deutschland in 12 Gaue
nngetheilt , die in der Reihenfolge besucht werden, das;
abivechielnd die Ausstellungen einmal östlich der'cklbe, eirnnal westlich von der Elbe und nördlich vom
Main und dann südlich vom Main abgehalten
werden .

In diesem Jahre ivird mm die Deutsche Land-
ivirthschaftscktiesettschast mit ihrer Ausstellung ihre
Einkehr in Gau 12. welcher Baden und Elsast -Loth-
ringen nmfasst , halten . Aber es wird auch zu erlvar-
!m sein , dast nicht nur diese Landestheile, sondern
auch die benachbarten Gebiete , wie Nordbayern ,Württeniberg , Hessen und die Nheinprovinz, regen An
theil an dein Unternehmen nehmen werden.

Znnl ersten Atale wurde, der Gau 12 im Jahre
18 !«) von der Deutschen Landtvirthschasts-Gesellschakt
besucht , als Strastbnrg zmn Ausstellungsort gewähltwurde. In diesem Jahre Ivird die Stadt Akannheim
vom st .—10. Juni ihre gastlichen Thore zum Ein-
psange der Ansstellnngsbeschicker und -Besucher
offnen . Tie Ausstellung zu Strastbnrg wurde da¬
mals mit 861 Pferden , 0-16 Rindern , 168 Schafen
818 Schweinen, 12 fjiegeu , 662 Nstnnmeril in der Ge -
flügelabtheilnng , -18 .staninck«'u in der Thierabtheilnng
beschickt. An Erzeugnissen waren 2016 und an Ge
rächen 18!>6 Nummern ausgestellt. An Geldpreisenivnrden 62 270 Mark und an Preisgaben 321 Stück
veickheilt . Die Ausstellung selbst wurde von 101 061
Besuchern ausgesucht .

Zur Beschickung der diesjährigen Ausstellung in
Mannheim rüstet sich nunmehr die Landwirchschaftund die Maschineniiidnstrie, so weit sie sür die Land¬
wirthschast thätig ist , nicht nur in dem Gau 12 selbst,
sondern auch in ferster gelegenen Theilen unseres Va¬
terlandes , so das; in deit Jnnitagen selbst ein lehr¬
reiches und interessantes Bild in Mannheim sich den
Üesuchern zeigen lvird. And auch die Stadt Mann¬
heim trifft jetzt die ersten Vorbereituitgen, um die
Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft gastlich ans-
pmehinen.

Aus dem Gerithtsaasl.
E . Sitzung des Schöffengerichts vom

1. März . Das Schöffengericht unter dem Vorsitze des
« eferendärs Dr . Strobel erlich folgende llrtheile -
:nichdrncker Wilhelm Walz ans Beiertheim 16 Tage Ge.
ängnih und Tnglöhicer Emil Walz vo» da l -t Tage Ge -
jängniß wegen Körperverletzung; Dienslknechl Josef
Größer aus Beiertheim uud Taglöhner Joses Küfer
aus Forchheim je 4 Wochen Gefängnis; und Taglöhner
Lorenz Koffler au» Forchheim 2 Tage Gefängnis; we¬
gen Beleidigung und Ruhestörung ; Eiscnhändlcr Ludwig
Zeit her ans Grünlvinkel 30 Mark, Fuhrmann Kart
Schoopp ans Grünwmkcl und Dienstknecht Josef Grü¬
hr r ans Beiertheini je 12 Mark Geldstrafe wegen Beleidi¬
gung und Widerstands ; Berkünferi» Magdalena Berrie
-nis Bnrgloeiler ivegcn Betrugs uud

'
Gewerbsrnizuchtt SüJocljf Gefängniß , 3 Woche » Haft nnd lleberweisnng

an die Landespolizeivehörde; Metzger .Karl Müller
aus Welschucureuth Ivegen Unterschlagung 6 Wochen Ge -
sängnih ; Kaufmann Georg Th . Höfer aus Beiertheim
16 Mark Geldstrafe wegen Betrugs ; Landtvirth HeinrichBraun ans Beiertheim 12 Mark Geldstrafe wegen Be¬
trugs ; Landlvirth Heinrich Brau » aus Beiertheim 10
Marl und Metzger Ludwig H u ck ans Willstädt 00 Mar !
Geldstrafe wegen Körperverletzung; Taglöhner Adolf
S ch n e i d e r 12 Mark, Zimmermann Franz B ü tz, Schlos¬
ser Engelvert Weber nnd Karl K l u m p p aus Zuschläge ',
uud Pius K e i in aus Beiertheim je 10 Marl Geldstrase
wegen Körperverletzung; Taglöhner Otto Kauf in a n n
hier wegen Beleidigung 14 Tage Geföngnih ; Schuhmacher
Jmanuel Stünzle hier wegen Bettels 1 Tag Haft ;
Jakob Ganzer Wwe . aus Mühlbnrg wegen Uebertretung
ortspolizeilicher Vorschriften 2 Marl Geldstrafe ; KaufmannKarl Schmidt hier wegen Uebertretung der Fahrradord
»ning 6 Mark Geldstrafe ; Installateur Johann Valentin
Breitinger aus Bulach wegen Körperletzung 5 Mk.

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
— Erhöhung bet Gebähten für Gatzzuhörer an ber

ttnivetfitat . Der preußische UnlernchlSniinister hat
die Gebühr für RektoratSerlaubnißscheine ( Hospitanten -
scheinc ) vom 1 . April d . I . ab anderweit festgesetzt , und
zwar für reichsländische Hospitanten und Hospitantinncn
auf 6 M. nnd für autzerdeutfche Hospitanten und
Hospitantinnen auf 12 M. für das Semester. Bisher
wurde zioischen Inländern und Ausländern kein Unter¬
schied gemacht, die Semestergebühr betrug durchweg 3 M.

— Flüssige Lnft und Wafferstoffgas. Man berichtet
anSParis : In der Akademieder Wissenschaften
tu Paris fetzte d' Arsonval eine neue praktische Ver¬
wendung der flüssigen Luft, nämlich zur Herstellung
von Wasserstoffgas in großen Massen , auseinander.
Seine Methode ist ebenso einfach wie sinnreich. Mit
einer Linde - Maschine von zwölf Pferdekräften badet er
einen Behälter , der mit einfacheni Leuchtgas gefüllt ist,
mit flüssiger Luft . Bei der niedrigen Temperatur der
püfflgen Luft gehen alle Elemente des Gases in flüssige
Form über . Rur das Wafferstoffgas leistet Widerstand
und man braucht es dann nur zu isoliren , um es nach
dieser Operation fast ganz rein zu erhalten . Man kann
auf diese Weise 80—100 Kubikcentimeter Wafferstoffgas
in einer Stunde erzielen.

— Der Bestich der amerikanischen Hochschulen war
während des laufenden Wintersemesters (nnäerxr»äu»teiind
xracluatn »tn -ient» zusanimeiigerechnet) : 1 . Harvard -Univ .
5576 , 2 . Eolumbia-Univ . 4422 (darunter mehr als 500
gradnate Student»), 3. UlNV . of Michigan 3816 , 4.
Chicago -Univ . 3727, 5 . Univ. of California 3540 , 6.
Nniv . of Minnesota 3536, 7 . Cornell - Univ . 3216. 8.tllliv . of Wisconsin 2812, 9 . Yale-Uni» . 2680 , 10. Univ .
of Pennsylvania 2520 , 11 . Johns Hopkins -Univ . 665,12. Princeton-Ilniv. 1363, 13. Leland Stanfor jr.
Univ . 1228.

Geldstrafe ; Anna Schmidt ans Koburg wegen Uebertre¬
tung sitteiipolizcilicher Vorschriften 8 Tag « Haft ; HändlerJohann Pottiez ans Mühlburg wegen Ruhestörung0 Mark Geldstrafe.

E . Sitzung der Strafkam m e r III vom 2 . März .
Vorsitzender : Landgcrichtsdircktor Dürr . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt G rasch .

1 . Eine Anklage wegen falscher Beurkundung im Amte
führte den Hilfsfleischbeschaner Longinns I ö r g e r aus
Forchheim vor die Strafkammer . Der Angeschnldigte hatteam 11 . Oktober v . Js . als zur Aufnahme öffentlicher ilr -
knnden befugter Beamter eine rechtlich erhebliche Thatsache
falsch bescheinigt , indem er als Fleischbeschauer -Stell -
vertrerer der Gemeinde Forchheim dem Metzger Heinrich
Schmidt daselbst , der ihm ein geschlachtetes Kalb, 15
Nierenstücke nnd % Rind zur Beschau vorlegte, zur Einfuhr
dieses Bescheides in Karlsruhe einen Gesundheitsschein des
Inhalts ausgestellt, daß Schmidt am 11 . Oktober 8 Rinder
nnd 1 Kalb geschlachtet habe , daß der Beschau der -- chlacht-
thicre ordnungsgemäß geschehen sei imb ergeben habe , daßdas Fleisch gesund und bankivürdig erklärt worden sei ,
während er wußte, daß der größte Theil des Fleisches in
Mörsch von Schmidt gekauft worden war . Jörgcr wollte
dem Schmidt gefällig sein und stellre diesem den Gesund-
heirSschein, der dem Fleischbcschaner in Karlsruhe vorgelegtwerden nrnßie, irr der angegebenen Weise aus , tim es Ihm
dadurch zu ermöglichen , die Erlanbniß znm Verkauf des
Fleisches in Karlsruhe zu erlangen . Durch den Umstand,daß das Fleisch, weil es nicht mehr frisch war , im Schlacht¬
haus angehalten nnd daraufhin Erhebungen über dessen
Ursprung veranlaßt wurden, kam die Fälschung an den
Tag . Dieselbe trug Jörger heute eine Gefängnißstrafe von
6 Wochen ein .

2 . Der Polizeidicner Simon B a st i a n in Durmers¬
heim hatte am 30 . November bei deni Taglöhner Adolf
Würz , gleichfalls in Durniersheim wohnhaft, eine Er¬
hebung zu machen . Würz war aber nicht geneigt, eine
Auskunft zu geben , wurde vielmehr gegen den Polizci -
dicner thätlich nnd packte ihn schließlich an der Brust und
am Halse , um ihn von sich zu stoßen . Darauf gab der
Polizeidicner mit einem Stocke, den er bei sich führte , dem
Würz ncehrere Schläge imb hieb noch auf diesen , nachdemer auf den Boden gefallen war , mit seinem Stocke ein . AufGrund der von beiden Seiten erstatteten Anzeige erhob die
Staatsanwaltschaft gegen Würz Anklage ivegen Körper¬
verletzung und gegen Bastian Anklage ivegen Körperver¬
letzung im Amte. Der Gerichtshof vcrurtheilte Würz zu
3 Tagen Gefängniß und Bastian zu einer Geldstrafe von
00 Mark.

3. In gewissenloser Weise hat der Schneider Anton
August Geierhaas aus Baden in den Monaten No¬
vember nnd Dezember die Dienftmagd Emilie Schweitzer
in Baden nahezu um ihr ganzes Verinögen beschloindelt .
Geierhaas hatte seiner Zeit das Mädchen kennen gelernt ,mit ihm ein Liebesverhälinih angeknüpst und ihn» das
Heirathen versprochen . Von seiner Braut erfuhr er, daß
sie sich 1250 Mark erspart hatte , die bei einer Sparkasse an¬
gelegt waren . Geierhaas wußte nun das Vertrauens
selige Mädchen zu überreden, ihm das Geld ausznhändigen ,damit er es beffer zinstragend bei der Borschutzbank in
Baden nntrrbringcn könne . Von ihrem nak manchen Jahren
harter 'Arbeit ersparten Gelde sollte die « chweitzcr nichts
mehr zu sehen bekoinmen , denn der Bräutigam ging durch .Der Polizei ist cs gelungen, des Heirathsschwindlcrs hab¬
haft zu werden, gegen den nun die Strafkammer auf
2 Jahre Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust wegen Betrcig
erkannte.

4. Von der Anklage Ivegen Uebertretung forstpolizei¬
licher Vorschriften wurde Edmund Mack aus Klippenheim
freigesprochen .

2. Unter Ausschluß der Oeffentlichkeiilamen zwei Fälle ,
die Anklage gegen die Fabrikarbeiterin Barb ara D r o m -
iner aus Forst, wohnhaft in Bruchsal, wegen Kuppeleiund gegen den in Durlach wohnhaften Taglöhner EmilS rti ä f c t ans 'EMntcrborf wegen Sittlichleitsverbrechens
znr Verhandlung . Gegen den letzteren sprach der Gerichts¬
hof eine Gefängnißstrafe von 8 Monaten aus . Das gegen
die Drommer erlassene Urtheil lautete auf 2 Jahren Zucht¬
haus und 2 Jahre Ehrverlust.

6. Wegen Uebertretung der Droschkenordnnng wurde
der Aagcnvermiether Karl Harras aus Lichtcnthal zu
3 Mark Geldstrafe vernrtheilt .

E . Sitzung der Strafkammer I vom 6. März -
Vorsitzender : Landgerichtsrath Schenk . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär Mehl .

1 . Von der Anklage ivegen Sittlichkeirsverbrechens
wurde der Photograph Albert G a » t e r t aus Karls¬
ruhe freigcsprochen . — Gleichfalls auf Freisprechung er¬
kannte der Gerichtshof in der Anklagesache gegen den
Sägwerkbesitzer Karl Friedrich Kampmann aus
Fricdrichsthal wegen Unterschlagung.

2 . Seit «weptember 1901 wurden aus dein im städtischen
Schlachrhof belegercen Häutemagazin der Firma A . Schnur -
mann wiederholt Thierhäute entwendet. Es kamen
8 Kalbsfelle, 1 Farrenhaut und eine Stierhant , die einen
Gcsammtwcrth von etwa 90 M . hatten , abhanden. Es
gelang endlich den Dieb in der Person des Schlachthaus¬arbeiters Heinrich M ä ch t l e n aus Weiler zu ermitteln ,der mm zu 5 Monaten Gefängniß verurlheilt wurde.

3. Die Anklage gegen den Taglöhner Franz Hauser
aus Bauerbach wegen Diebstahls ivurde vertagt .

4 . Die beiden letzten Fälle waren Bcrnfnngen . Die¬
selben fanden durch folgende Urtheile ihre Erledigung :
Kaufmann Friedrich Christian Schmitt aus Karlsruhe
wegen Bedrohung und groben Unfugs 4 Wochen Gefang-

Literarisches.
O Znm »ttjiihrigen Regierungs -JnbAänm dem

Grofllerzog von Baden mit allerhöchster Genehmigung
gewidmet , erschien soeben im Mufikvrrlage Hugo Kuntz
( O . Laffcrt's Nachfolger ) Karlsruhe i . B . ein Männer -
chor , ans den wir besonders aufmerksam machen möchten.
Der schöne hochpatriotische Text „ Heil Friedrich "

, badische
Volkshymne , stammt von dem bekannten verstorbenen
Dichter Wilhelm Sehring ; die gediegene warmempsundene
Komposition von Max Thiede , Lehrer am Musik¬
pädagogium und Männerchordirigent in Karlsruhe. Thiede
hat sich bereits durch seine früheren gesanglich schönen Kom¬
positionen — hauptsächlich Männerchöre in Gesangvereins¬
kreisen einen Namen gemacht. In obigem Chor ist die
Stimmführung sehr melodiös , voll , wuchtig und jede
Schwierigkeit vermiede» . Den vielen Dirigenten, welche zur
bevorstehenden Jubiläumsfeier eine leichte nnd doch dabei
wirkungsvolle Komposition suchen , wird speciell diese Kom¬
position eine hochwillkommene Gabe sein. Der Preis beträgt
für Partitur 6« Pfg . und jede Stimme 15Pfg . Aus¬
stattung ist geschmackvoll mit Bildniß des Grobherzogs von
Baden. Obengenannte Verlagsfirma liefert die Partitur
bereitwilligst zur Ansicht.

) : ( Zum GrostherzogÄ -Jubiläum Zu den bereits
besprochenen Festschriften hat mm auch noch die Unitas -
Druckerei in Bühl ( Ack)er - und Bühler -Bote) eine
hauptsächlich für die Jugend bestimmte, aber gewiß auch
für den Erwachsenen interessante Festschrift erscheinen
lassen . Dieselbe zeichnet sich aus durch reichlichen Inhalt
( Unser Heimathland , unser Fürstenhaus , unser Grohher-
zog ) , durch leichtfahliche Sprache, fliehenden Stil , warmen
Patriotismus und noble Objeltivität , d . h . Freisein von
jeder politischen und konfessionellen Tendenz. Der Preis
ist ein äußerst billiger . Das 64 Seiten starke , mit 6 feinenBildern geschmückte , nett ausgestattete Büchlein kostet nur
2b Pfg . pro Exemplar . Zur Vertheilung an die Jugendals Festgabe znm Jubiläum sei es den wohllöblichenOrts -
schulräthen bestens empfohlen, ebenso jedem treuen Unter¬

lüß ; Steinhauer Johann Oskar Diemer aus Zwickau
Wege » Bettels und Landstreicherei 3 Wochen Haft und
lleberweisnng an die Landespolizeibehörde.

E . Sitzung der Strafkammer I vom 7. März .
Vorsitzender : Landgerichtsrath Siegel . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Referendar Engelhardt .

1 . Ans dem Amtsgefäiigniß vorgeführt , wo er zur Zeit
wegen Eigenthumsvergehen eine Gefängnißstrafe von
1 Jahr zu verbüßen hat , erschien der Hansbursche Wil¬
helm Äonrad Gottfried aus Fulda vor der Straf¬kammer, um sich wegen eines nachträglich festgestellrcn
Diebstahlsversuchs zu verantworten . Er erhielt eine Zu
satzstrafe von einem Monat .

2 . Nicht geringen Schrecken jagte der MalergehilfeAndreas Eisele ans Rio de Janeiro am 21 . und 23 .
Januar seiner hier wohnenden Tante Amalie Eisele und
deren Dienstmädchen ein . An de » beiden genannten Tagen
erschien er in der Wohnung seiner Tante nnd verlangteunter heftigen Drohungen Geld, wobei er einen geladenen,
sechsläufigen Revolver bei sich führte . Das erste Mal
war das Mädchen allein zu Hause ; dasselbe bekam vor dem
Gebahren des Eisele eine solche Augst , daß cs ihm zweiMart gab. Als er am 23 . Januar wieder kam , schloß
die Tante die Glasthürc ab und ließ ihren sauberen
Neffen nicht in die Wohnung, obwohl er drohte, von
seinem Revolver Gebrauch zu macheir , wenn die Thürc
nicht geöffnet werde . Die Sache kam zu gerichtlick)er
Anzeige , was zur Folge hatte , daß gegen Eisele Anklage
Ivegen Erpressung und Bedrohung erhoben wurde, die
heute zu seiner Vcrnrtheilung zu 0 Monaten Gefängniß
führte.

3 . In der Bernfuugssache des Metzgers Karl Schmittaus Hochstetten und des Metzgers Eduard Josef B r c ch t e l
aus Graz wegen Unterschlagung sprach der Gerichtshof
gegen Sck)»iitt eine Gefängnißstrafe von 3 Wochen , gegen
Brechtel eine solche von 6 Wochen aus .

4 . Der Unlerschlagung, des Betrugs und der Urkunden¬
fälschung lvurde der Obarkü/fer Johaimcs Wüst aus
Dicrsbach überführt . Der Angeklagte, der früher bei
der Firma M . Billigheimer hier als Reisender angcstelltwar , unterschlug in der Zeit von Mitte 1899 bis Ende
1900 von den für feilt Geschäft vereinnahmten Ktrnden -
geldern ungefähr 200 Mark. Außerdem hatte der Ange¬
klagte 163 Mark, die er als Kassier des „CentralvereinS
deutscher Böttck)er , Zweigvercin. Karlsruhe " eingezogen ,
für sich verbraucht, nnd sick durch ei " e >i aekälsevt-»
den Geldbetrag von 200 Mark erschwindelt. Wüst wurde
heute zu 7 Monaten Gefängnis;, aozuglicy 1 Mvnar nuree -
siichnngshaft vernrtheilt .

E . Sitzung der Strafkammer II vonr 8. Marz .
Vorsitzender : Landgcrichtsdircktor Wetzel . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm .

1 . Der Urkundenfälschung tind des Betrugs hatte sich
der in Pforzheim wohnhafte Schrciuermcister Georg
Pflüger ans Sternfels schuldig gemacht . Er fälschte am
16. November v . Js . einen ans den Mvbclhnndler Hugo
Rapp in Pforzheim gezogene » und am 16. Januar d . Js .
fälligen Wechsel über 130 Mk. 65 Pfg . , indem er de » Wech¬
sel mit der Unterschrift des Rapp als Acceptantc » versah .
Diesen gefälschten Wechsel bot er noch am gleichen Tagedem Fabrikanten F . G . Manz in Pforzheim , der an ihneine Forderung von -34 Mark 50 Pfg . hatte an . Manz diskontirte den Wechsel und zahlte Pflüger nach Abzug der
genannten Forderung den Betrag von 96 Mark 15 Pfg . aus ,Am Verfalltag des Wechsels kam der Schwindel heraus .Die Sache hatte heute vor der Straftammer ihr gerichtliches
Nachspiel , das damit endete , daß Pflüger zn 3 Wochen Ge¬
fängnis; vernrtheilt wurde.

2 . Hinter vcrschloffcnen Thüren kam die Anklage gegenden 40 Jahre alten Taglöhner Johann S o m m e r e r aus
Arzberg. wohnhaft in Pforzheim , wegeit Sittlichkeits-
Verbrechens nnd Bedrohung znr Verhandiung . Das Urtheillautete unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaftmi ) 2 Jahre 7 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust.I » einer Reih« von Fällen erkannte der Gerichtshofauf Fretsvrcchung und zwar : in der Anklage gegen die
Fuhrknechte Friedrich Wilhelm Wahl und Andreas M ü I--
l e r in Pforzheim Ivegen Diebstahls : in der Anklage gegenden Schmied Gustav M a r t i n i in Pforzheiin wegen Riihc -
störung ; in der Anklage gegen den Kaufmann Leopold
Strauß aus Buchen wegen Uebertretung der Veterinär¬
polizei; in der Anklage gegen Ernst Friedrich Augen -
st c i n aus Jspringen wegen Beleidigung.

4 . Der Maurer Karl Friedrich Bessertans Jspringen ließ durch eine nickst ermittelte
Francnsperson bei der städtischen Sparkaffc in Pforzheiminr April p . Js . ans das Sparkassenbuch feiner Schlvester
10 Mark erheben , nachdem er diese Frauensperson zuvorüberredet hatte , sich als seine Schwester auszugebcn und inderen Nanien zu quittire » . Als er hicrwegen im Januard . Js . zu Jspringen mit seinem Vater Streit bekam , be¬drohte er diesen , indem er mit einer Axt auf ihn zuging undrief : „ Ich schlage Dich iodtl " Bessert lvurde wegen Ur
kundeiifälschnng und Bedrohung zu 3 Monaten Gefängniß
abzüglich^ 1 Monat Untersuchungshaft verurlheilt .5. Die Berufungssache des Albert Hinkel aus Dill -
Weitzeiistei» kam nicht zur Verhandlung , da die Berufung
zurückgenomnten worden lvar.

6. Die Anklage gegen Marie Lüttkenmeier aeb .
Dietrich aus Langensalza , lvohnhast in Pforzheim , In¬
haberin eines Mineralwassergeschäfts, wegen unlauteren
Wettbewerbs wurde vertagt .

7 . Vom Schöffengericht Pforzheim war der Backofen¬bauer Zacharias H e » n i n g e r ans Unteröwisheim Wegen
Körperverletzungzu 4 Monaten Gefängniß vernrtheilt Wor-

thanen unseres Großherzogs. Das Büchlein hat bleibenden
Werth und darum lvünschen wir ihn« weiteste Verbreitung .

* . *
( ? ) Charitas Zeitschrift für die Werke der Nächsten¬liebe tm katholischen Dcntschjand. Uicter Mitwirkung von

Fachmännern herausgegeben vom Vorstand des Chasttas -
verbandes für das katholische Deutschland. Verantwort¬
licher Redakteur : Geistlicher Rath Dr . Lorenz Wcrlhniann
zu Freiburg i. Br . Erscheint, 24 Seiten stark , monatlich
zum Jahrespreis von 3 Mark ( ausschließlich Zustellungs-
gebühr) .

Inhalt des dritten Heftes : Der reiche Fruchtbanm der
katholischen Orden ( voit Prälat Hofrath Dr . Hermantt
Zschokke in Wien) . — Die bisherigen Ergebnisse der
Fürsorgeerziehung in Preußen ( voit Landesrath S ch m e d-
ding in Münster i . W . ) . — Männer und Frauen der
Charitas : Karolina Auguste , die Kaiserin-Mutter von
Oesterreich (von Thcophila Christ ) . — Die Wohlfahrts -
stiftniigen in Bayern ( von Or . oec . pupl . Hans Schorerin München) . — Die Wohnungsfrage ( von Kaplan
H . Fenrstein in Freiburg i . Br .) . — Kleinere Mitthei -
lungen : Der lokale Charitasverband in Frankfurt a . M.Eine neue Geschichte der Charitas . Gedanken über Bewahr¬
schulen. — Fragekasten. Opferkasten.

§ § Literarische Warte Monatsschrift fürschöne Literatur . Heransgegeben von der DeutschenLiteratur -Gesellschaft . 3. Jahrgang . Heft 6. München,
Allgemeine Verlags - Gesellschaft m . b. H ., Jährlich 12 Hefte .
Vierteljährlich Mk. 1 .50.

Inhalt von Heft 6 : Kritische Gänge . Von Dr . Karl
Storck -Berlin . — Viktor Hugos „Esmeralda "

. Von Dr .
Albert Sleunter -Osnabrück. — Deutsche Lyrik . — Neue Er¬
zählungsliteratur . Essay von C. Conte Scaptnelli - München .
— Als er gestorben war . . . Novelle voit Friedr . Brücker -
Crefeld. — Gedicht -Cyklus von A . Jacobs -Zabeni . — Die
holländische Lyrik voit 1880— 1900 . ( Fortsetzung. ) Von
Otto Hauser-Wien. — Neue Frauenlyrik . . Essay von E . M.
Hamann -Gößweinstein. — Maximilian Schmidt .
Literarisch - biographischer Essay von
A . Dreye r -M ü n ch en . — Kritische Umschaff. — Mon¬

den , Gegen dieses Erkenntniß legte Hemiinger die Be4
rufung ein, die aber die Strafkammer als unbegründet ver-l
warf .

E . Tagesordnung de r Strafkammer III ank !
Mittwoch, den 12. März , Bormittags 9 Uhr. 1 . JakobK ü ch e r e r aus Unteröwisheim wegen erschwerterKörper--- 1
Verletzung . 2. Magnus L c v y ans Barfinghansen wegen ;Betrugs und Urkundenfälschung. 3. Heinrich JosefFischer aus Rüppurr wegen fahrlässiger Tödtung . 4.Clcinens G i n d n e r nnd Wilhclin G i n d n c r ans Mörschivegen Diebstahls, Begünstigung und Hehlerei. 2 . JosefHatz aus Baden lvcgc» Diebstahls . 6. Franz L e i p e ansHeidelsheim wegen Diebstahls . !

Karlsruhe , 7. März . In der auch in Karlsruhe viel '
besprochenen Strafsache gegen den früheren Vcrlagsbuch- !Händler Emil

^ Perthes in Gotha wegen Beleidigung !
verschiedener Herren in Karlsruhe , Gotha und an anderen |Drte » war ans die seitens der Staatsanwaltschaft erhobene jöffentliche Klage Hatcptverhandlnngstermin vor dent Land - >
gcricht Meiningen aus den 26. Februar 1962 a»beraumt .Ans den Antrag des Angeklagten Perthes , der angeblichseinen Vcrthcidiger nickst vorher habe anfstellcn und in -
strnire» können , wurde der Termin vom Gericht auf10. April verlegt.

Mannheint , 2. März . Die Tivungen des S ch w u r-
gerichts für das 2 . Onartal 1962 beginnen Montag ,14 . April . Ernannt wurden : Zni» 1 . Vorsitzenden HerrLandgerichtsdirektor Wenglcr. znm Stellvertreter HerrLandgerichtSrath Ketterer .

Ibreibnra , 7 . März . Zum Porsitzenden für die Sitzungdes 2 . OnarralS wurde Herr Großh . Landgerichtsdirektor I
Eisenlohr , zu dessen Stellvertreter Herr Gr . Land« l
gerichtsrath S t o I l ernannt . I

Vermischte Nachrichten.* * Berlin , 2. März . Das spiritistische Me «
d i u m Anna Rothe und deren Impresario PrivatlchreeJentsch sind am Samstag , wie telegraphisch bereits ge- lmeldet, verhaftet worden. Die Vorstellungen der FrauRothe beschäftigten schon längere Zeit die Oessentlichkeirund insbesondere die Criminalpoli ^ei. Für die letztere be¬
stand, wie die „Nationalzcitung " schreibt , kein Zweifel, daßdas

^ leichtgläubige Publikum von den beiden Spiritistenin schamlosester Weise ansgebcukct werde , allein in Folgeder großen Vorsichtsmaßregeln der beiden Verhafteten wares fiw die Beamten sehr schwierig , in den „ Pribatzirkel "
der Spiritisten ciiizudringen. Nach mehrwöchigen Be¬
mühungen ist dies endlich gelungen. Zwei Kriminalkom¬
missare wußten sich zu der um 7 Uhr Abends beginnenden
„ Seance " in der Wohnung des Jentsch Zutritt zu ver-
schafscn . Es waren etwa 16 Personen anwesend, tvelch«mit einen langen , mit schtoarzcnt Tuch verhängten Tisch lsaßen, nnd, einander die Hände reichend , eine „Kette" bil¬dete». Frau Rotl)e saß neben an auf einer Chaiselongue.
Nach einem kurzen Vortrag dcS Jentsch über das Wesendes SpirmsmnS wurde Frau lliothe auf ihren eigenen
Wunsch von einer Dame untersucht, und es wurde festge - fstellt , daß das Medium keine Apparate in den Kleidern ver- i
borgen habe . Dann begann die eigentliche „ Seance "

. Zu« !
nächst meldete sich ein „Klopfgeist "

, der , loic Frau Rothe .
versicherte , ans weiter Ferne gekommen sei und Sünden ’
büßen müsse. Dann kam das „ Blumen - Geisterspicl" . Bon i
der Decke fielen Narcissen nnd Hyaztnthen auf die ver - !
blüfsten Zuschauer herab. Diejen Augenblick benützte » die
anwesenden Kriminalkommissare zur Entlarvung . Die
beiden Herren unterbrachen die Kette, indem sie ihre Hände
befreiten nnd das Medium festhielten. Gleichzeitig ertönte
ein Pfiff , nnd int nächsten Augenblicke stürzten inchrere jKriminajbcamte herein, welche sich des Jentsch nnd der Frau
Rothe versicherten . Das Mediunr suchte sich mit Händennnd Füßen gegen eine Lcibesuntersuchung zu loehrcn , allein
vergeblich ; eine PoUzcivigilanti » holte aus ihren Kleidern
Narcissen , Hyacinthcn und Apfelsinen hervor. Nach fest--
stcllilna der Personalien der Theilnehmcr wurde Jentschund die Rothe zum Polizeipräsidiuut gebracht, von wo sie .toegot Betrugs der Staatsanwaltschaft vorgeführtwurden. Frau Rothe ist die Gattin eines Webers aus
Chentnitz und steht jetzt im zweinndfünfzigstcn Lebensjahre.Sie betreibt das einträgliche Geschäft des Spiritismus seit
nahezu 15 Jahren . Jeder Theilnehmer einer Seance
mußte 10 Mark Eintritt bezahlen. Blieb der Erfolg im
Geisterrufen aus , so lvar irgend einer der Anwesendendaran schuld, der als „Böser" die Kette störte. Zu den
„Gläubigen " gehören Vertreter aller Gesellschaftsklasse » .** Hamburg , 2 . März . Das Bureau „Vcritas "
theilt mit . daß im Monat I a n u a r im Ganzen 79 Schiffeu ii t e r g e g a n g e n , 54 Segler und 22 Dampfschiffe.Unter diesen sind 1 Dampfer und 3 Segler deutsche Schiffe.416 »veitcre Schiffe , darunter 32 deutsck)c , haben Unfälleerlitte »."^ Osnabrück , 7. März . Der hier verhaftete
F a l s chm ü n z e r ist , wie sich jetzt heransstellt, ein Kauf¬mann Feder mann anS Königsberg i . Pr . Er hattehier eine regelrechte Werkstätte znr Herstellung von
Silbergeid eingerichtet.** Budapest , 5. März . I » der Gemeinde Breszto«
vacz herrscht wegen der Grcuclthaten eines Wahnsin¬nigen große Aufregung. Der Landwirth Martin Grcschlfeffelte seine Frau und steckte datin zwei seiner Kinder inDen Backofen . Das dritte Kind, einen achtjährigeir Knaben»erschlug er mit einer Hacke , zerstückelte den Leichnam undwarf denselben den Schlvcinen vor. Inzwischen gelang esder Frau , sich frei zu machen . Sie holte Hilfe.

'
sodaß eS

gelang , die in den Backofen gesteckten Kinder noch zu rette».Inzwischen ertränkte sich Greschk im Gentcindebrnnnen.

nentents nchnten alle Buchhandlungen und Postaiistalte»,wie auch der Verlag entgegen. Probehefte zur Einsicht
franko.

( I) Die Kommunion -Andenken , welche der Kunst¬
verlag Josef Müller in München , Nymphen-
bnrgerstraße 33 , in den letzten Jahre » heransgegeben hat»
gehören dem Besten , was auf diesem , siir die Popnlari «
sirnng der christlichen Kunst , wie für die Pflege katholischer
Gesinnung hochwichtigen Gebiete bisher geschaffen wurde.

In diesen , den Namen „K n n st b l ä t t e r " verdienen¬
den Gedenkbildern, die in fünfzehn- bis achtzehnfarbigem -
Kunstdruck auf feinem Papier mit entsprechendem Rande
elegant ausgeführt sind , finde» sich alle Momente vereinigt,
welche das Koinmunion-Andenken , was ja sein Zlveck ist. -
als bleibende E r i n n erung an den schönsten Tagdes Lebens erscheinen lassen . Stattlich im Format , künst¬
lerisch in der Formen - und Farbengebung , ansprechend die
für das Schöne so empfängliche Kinderseele ( wie z . B . daS
jiebliche Bild auf dem das C h r i st k i n b I c i » mit dem
Brode der Engel dargestellt ist ) glänzend in der Ausstat¬
tung , doch ohne grelle Effekthascherei . Was aber die Haupt- ^
suche ist. dnrchlveg religiös und gehaltvoll in der Anstassung,wie besonders das heurige Andenken : „ Die erste hl.Kommunion beim letzten Abendmahl " , wo die '
Apostel Petrus , Johannes und JakobuS als Beispiele fürdie Vorbereitung , den Empfang nnd die Dantsagitng er¬
scheinen, bringen die Communion-Andcnkc» des Müller-
schen Kunstverlages in Bilderschrift zum Ausdruck ,was die hochw. Seelsorger und Katecheten in Worten den
Erstkommunikanten ans Herz legen lvollen . Die Bilder
Nr . 2, 6 und 7 enthalten auch die „ Erneuerung des Tanf -
gelübdes" in Bild und Wort dargestellt, die sehr glückliche
Idee eines hervorragenden Kateiyeten verwirklichend .
Ueberdies find die Preise so niedrig gestellt ( IC
bis 20 Pfg . ) , daß deren Anschaffung auch bei bett geringen
Mitteln , die deit hochw. Herren meist nur zur Verfügung
stehen , ermöglicht ist , um den Kommuniontindern wahrhaft
würdige Andenken an den großen Tag der Gnaden jU
spenden .



rz. Drei Adelsdiplom
Schwindler befinden sich seit einigen Tagen hier in
Untersuchungshaft, welche sich als Genealogen ausgaben
Und mit Hilfe gefälschter Dokumente verschiedenen Personen
den Adelsstand verschafft haben. Die Verhafteten haben
als Honorar für diese Adelserwerbunge» 6000 bis 30 000 fl.
erhalten . Die bei ihnen vorgcnommcnen Hanssuchungen
lieferte» schwer belastendes Material . Ihre betrügerischen
Manipulationen reichen bis in die achtziger Jahre zurück.
Viele Personen, deren Adelscrhcbung sie erwirkten, spielen
in der Prager Gesellschaft hervorragende Rollen . Die
Adelsdiplome sind wohl echt , aber durch Fälschungen von
Matrikelauszügen oder anderen Urkunden erschlichen. Die
Verhafteten sind ein Herr b . Mildenbnrg , Joseph Mcierky
und Johann Boschak. Sie halten bald diese, bald jene
Persönlichkeit darauf aufmerksam gemacht , daß sic einem
ehemals adelig gewesenen Geschlecht entstamme, und gäbe, '

betveisen . Sic erklärten sich
»ah sie für ihre Mühewaltung erst dann entlohnt würden
Wenn ihr Eingreifen den gewünschten Effekt gehabt und die
betreffende Persönlichkeit

' das Recht erlangt haben würde,
den Adel und das Wappen ihrer „ Aknen " zil führen.

** R o m , 6. März . In mehreren Dörfern der Provinz
Lucca wurden starke E r d c r s ch ü t t e r n n g e n ver¬
spürt . Verluste an Menschenleben sind nicht zu beklagen
leichtere Erderschütterungcn werden ans Florenz und
Ferrara gemeldet.

** K o n st a n t i n o p e l, 7 . März Bei einer aus
Mekka in Medina eingetrofsenen Karawane sind vor
gestern 40 , gestern 70 T o d e s f ä l l e in Folge Cholera
vorgekommen .

** Newyor k, 7. März . Einen neuen Gauner
kniff haben sich die Newyorker Gauner wieder erdacht .
In einem der großen Jnwelcngeschäfte erschien dieser Tage
eine einfach vornehm gekleidete Dame , legte werthvolle
Schmncksachen, meist Diamanten , auf den Tisch und ver.
langte , das; man ihr dieselben abkaufe . Solche Verkäufe
macben sich schnell in Amerika ; ein Angestellter der Firma
händigte ihr sofort 1470 Dollars ein, die sie in ihr Porte
mouiiaie steckte . In demselben Augenblick öffnete sich die
Ladenthür , zwei Männer mit stattlichen Schnurrbärten tre
te» ein , zioei Hände fallen ans die Schultern der Dame , und
zwei riefe Stimmen rufen : „ Aie find arretirtl " Dem ver¬
dutzte» Juwelier zeigen die beiden Eingerreienen unter dem
Paletot das Messingschild der Kriminalbeamten und sor -
dern das corpus delicti , die gestohlenen Diamanten . Die¬
selben werden selbstverständlich anSgcliefcrt, das Trio
springt in die bereitstehende Droschke, und der Juwelier ,

M
dsfuet, hört noch dem Kutscher zurufcn :

Als er aber später dort
^ ,

^ ^ n>sch anfeagi , wann er sich seine 1475 Dollars ab -
' flJ af,rl cr' das Opfer eines Gauner¬

streichs geloorden ist.

Perloosungru (Ohne Gewähr.)
— Augsburger 7 Guldcu - Loose vom Jahre

1864 . Bei der am 3 . März stattgeyabtcu 75 . Prämien-
ziedung wurden folgende Geloinnste gezogen: 7000 fl . Serie
1151 Nr . 36 ; 1000 fl . Ser . 1630 Nr. 2 ; IM fl . Ser . 293
Nr . 59 und 95 ; Ser . 374 Nr . 10. S . 1243 Nr . 14 und 15 ;
75 fl . S . 61 Nr . 99 , S . 303 Nr . 55 , S . 476 Nr . 34 . S
*>62 Nr . 32, 48, 51 und 64, Ser . 1151 Nr . 83 , Ser . 1768
Nr . 53 und 56 ; 30 fl . S . 61 Nr 27 , 69 . 75 und 83 , S . 115
Nr . lg und 59, S 293 Nr. 6, 18, 51 , 55, 77 und 99 , S .
303 Nr. 3, 36 , 45 und 63 , S . 374 Nr. 61 und 96 , S . 457
Nr. 19 und 78, S . 459 Nr . 4, 32 und 44 , S - 476 Nr . 26.
48 und 59 . S . 942 Nr. 38 und 63, S 1151 Nr. >8 und 38,
6 . 1243 Nr . 72. 77. 83 und 89 . S . 1331 Nr. 63 . 73 und
83 , S . 1474 Nr . 1. 32. 36. 77, 95 und 96 , S . 1630 Nr. 32.
58 und 86 . S . 1673 Rr . 42, S . 1755 Nr. 15. 80 und 90.
6 . 1768 Rr . 3, 5, 7, 33, 34, 48, 90 und 98 , S . 1957 Nr.
58, S . 2068 Nr . 55 . Alle übrigen in den gezogenen Serien
enthaltenen Nuumier» gewinnen 11 Gulden.

— München , 2 März . Bei der heute vorgenommenen
ob . Serienziehung der 4proz . Prämien - Anleihe
Von 186 6 find gemäß dem TilgungS- und Verloosmigsplane
Nachstehende 12 6 Serien gezogen worden : 7 47 65 98 134
145 1i)9 167 231 293 305 350 357 393 407 427 445 450
611 574 602 657 664 680 728 733 757 846 855 872 952
987 1009 1021 1026 1081 1119 1128 1141 1145 1162
1183 1184 1193 1227 1245 1255 1261 1272 1289 1305
1316 1335 1344 1345 1369 1427 1459 1471 1473 1535
1538 1550 1551 1560 1594. 1627 1641 >646 1656 1774
1781 1792 1799 1804 1819 1902 1929 2008 2071 2105
2177 2178 2183 2185 2190 2210 2258 2290 2348 2363
2371 2400 2442 2467 2475 2493 2551 2565 2572 2576
2579 2610 2680 2683 2692 2697 2745 2749 2752 2770
2811 2819 2860 2880 2964 2968 2979 2996 3013 3072
3107 3118 3137 3148 3164 .

Jahresbericht des Pricstkr -Krankcn -Nntkrstntznngs -

_ Vereines in Görz .
Der Central -Vorstand hat für das Jahr 1900 einen

ausführlichen Bericht den P . T . Mitgliedern und Gönnern
zur geneigten Kenntniß gebracht ; darum , glaubt er, fiir das
Jahr 1901 sich kurz fassen zu dürfen.

Die Einiiahinen des Jahres 1901 ( incl . den Baarübcr -
trag von 1900 ) betragen . . . . K . 38 227 .21
die Ausgaben . K. 14 810 .61
bleibt Kassarest von . K . 23 416 .( 0
dazu in Skaatspapicren . fl . 130 400 .—

In die Ausgaben sind die Zuschüsse für die drei Vereins
fr . . eilet , nämlich für das Rudolfinnm in
Görz K . 45 5.81 , für das Filipinnm in Meran K . 3822 .35
unv für das Kaiser Franz Sanatorium in Ika
K . 3598 .31 , zusammen K . 11 986 .47 .

In den genannten Sanatorien wurden in der ver¬
flossenen Saison 142 Priester und 7 Alumnen beherbergt
mit 8385 Verpflegungstagen , und zwar in Görz vom
15. Oktober 1900 bis 16. Mai 1901 13 Pricsteer . in Meran
vom 15. September 1900 bis 31 . Mai 1901 44 Priester und
6 Alumnen , in Ika vom 1 . Januar bis 31. Dezember
1901 86 Priester und 2 Alumnen.

Im Jahre 1901 sind dem Vereine 161 Mitglieder bei -
gctreten, und zwar 2 Gründer mit einem Beitrage von
K. 200 .— , 102 Lebenslängliche mit einem Beitrage von
K . 40 — und 57 Beitragende mit einer jährlichen Zahlung
von K 2.—. Die Beitragenden Mitglieder werden hier¬
mit animerksam gemacht , daß Jene , welche zivei Jahre nach¬
einander ihren Beitrag nicht leisten , nach 8 3 der Statuten
als ansgetrcteil zu betrachten sind .^ eldsenbmi ^on und Zuschriften sind an
den „ Vorstand des Priester -Kranken- llnterslützuttgsbereincs
in Gorz zu richten .

Für die Aufnahme in eines der Vereinshänser gelten
die bisherigen, tu den Statuten angeführten Bestim-
nmngen , wobei jener Paragraph j„ besondere Erinnerung
gebracht wird, daß nur ieiie Priester aufgenommen werden
sollen , bei denen begründete Hoffnung ist , daß sie nach ge¬
brauchter Kur wieder in die Aktivität treten können , was
durch ein dem Gesuche betgelegtes ärztliclM Zcugnitz be¬
wiesen werden soll. Ans Grund dieser Zeugnisse werden
bie Gesuchssteller »ach Berathung mit dem Vereinsarzte
den einzelnen Sanatorien zugelmese ».

. Der Vorstand muh den P . 1 - Mitgliedern leider be¬
kannt geben , daß der langjährige , m» den Verein wohlver¬
diente Sekretär Msgr. Kosätka , welcher deiryelbe » r „ Zeiten
b- r schwierigsten Verhältnisse große ^ ' ^ ^ ^

" d
.physische

f .Pfer gebracht , in Folge der andauernden Kränklichkeit von
seiner Stelle geschieden ist , nachdem er seiire Resignation
schon am 4 . Mai I960 angezeigt hatte , vom Vorstände aber
bon der Ausführung seines Entschlußes fo
halte» ließ , bis ein Ersatz gefunden war . Möge ihm Gort

Msgncea » » <m»
spricht der Vorstand hiermit im Namen der tranken » «

glieder seinen innigsten Dank und «in aufrichtiges Vergelts
Gottl aus . Die oben angeführte hohe Zahl kranker Prie¬
ster , welche in der letzten Saison in den Sanatorien Auf¬
nahme und Pflege fanden sowie die große Zahl der Ver-
pflcgungstage zeigt, wie nothwcndig und wohlthätig nnscr
Verein ist, und daß er daher besondere Unterstützung ver¬
dient.

Möge daher der Hochwürdige Klerus von Oesterreich -
Ilngarii und Deutschland durch zahlreickien Beitritt und be¬
sonders durch leyrwilligc Zuwendungen die edlen Zwecke
des Vereins fördern und Barmherzigkeit üben an den
tranken Mitbrüdern .

Der C e n t r a l v o r st a n d .

Die Volkshochschule zu Strasrbnra
»'Ni den Ginnnaüen . Realanmnaiien Mid

, r. E . ist , nach¬
dem den Gymnasien, Realgymnasien und Oberrealschulen
gleichmäßig die Befugnis; crthciir ist . für das aiademische
Ltndinm vorznbieire» , ganz besonders geeignet, denjeni
gen jnngen Leuten förderlich z» sein , welche etwa von einer
Anstalt zur andern übergehen , bezw. eine Nachprüfung be¬
stehen iooUcn. Da die Anstalt gleichzeitig für die Ein
jäbrig - Freiwillen Prüfung , die Prima , die Fähnrich- und
Marineradeiren - Prüfung , sowie für das Abiturinm jener
drei Lehranstalten vorbereitet und sochn imierhatb derselben
den llebergang von einer Vorbereitnrig zur anderen er¬
möglicht , insofern sämmtliche Lehrgcgensrände der drei
Sdiulgattungcn in ihr vertreten sind und die verschiedenen
Klassen glcickizeitig in demselben Lehrgegeiistaiide linier -
richtete werden , so ist es schon bisher vielfach gelungen, in
sehr kurzer Zeit das fragliche Ziel zu erreichen . Noch im
letzten Jahre bestand ein Student der (Geologie, der das
Abiturieiitenzeugniß einer Oberrealschnle besaß , ohne alle
Vortenntnissc im Lateinischen , nach viermonatlichcm Be¬
suche der Ansial: da» Abiturienteneyainen am Realgymna
s!um zu Wiesbaden; ebenso nach einem Semester eil '
Lentenant , der bisher mir die zum Fähnricheramen erfor¬
derliche Onalifikativn besaß . Ein junger Rniie , der von
der Heimat !) nur nothdürflige Vorkcnntnijse nntbrachte,
erledigte »ach zwei Semestern das Gymnasialabitnriuin
in Bonn . Ein Gcioerbeschüler ( Techniker ) bestand , ohne
Vortenntnisse in den neueren Sprachen, nach einem Jahre
die Einjährig -Freiwilligen -Prüfniig und im zweiten Jahre
das Abiturinm an der Oberrealschnle zu Köln ; ein junger
Engländer gewann in einem Semester neben Geläufigkei
in der deutschen Sprache die Reife für Realseknnda, ein
Elemcntarlehrer in einem Jahre die Reife für das Abi -
tnrium der Oberrealschnle. Im Allgemeinen ist es Regel,
das; fleißige Besnctvr der Volkshochschule in der Hälfte der
Zeit, weiche für dte öffentliche » Lehranstalten üblich ist , ihr
Ziel erreichen : Mittelschüler und reife Quartaner nach 2—3
Semestern die Reife für den einjährigen Dienst, Jnhabe :
dieses Zeugnisses und Realschulabikurienten in 3 Semestern
die Reife zuin Abiturinm . Nicht bloß Schüler anderer
Lehranstalten und Slndenten , sondern auch ältere Herren,
die bereits in verschiedenen Beriifsartc » thätig wäret
(Kanflente , Landwirthe , Beamte , Lehrer, Techniker , Che
iiiiker , Apotheke .', Architekten , Offiziere ie.) , and) Auslän¬
der ( Franzose» , Engländer , Amerikaner, Schweizer , Rus¬
sen, Polen re .) , haben mit Erfolg die Anstalt besucht und
sich dadurch den Weg zti einer besseren Lebensstellung ge¬
bahnt . Der Besuch der Abendschule verschaffte unter an¬
dern vielen Mililäraiitvärtcrn die Zulassung zuin Sekre
tariatsdtenstc , mancheii jilngen Leuteir auch zum Einjährig
Zrciw,llige„ <-Dienst. Mit der Schule ist ein Pensionat
auch für ältere Herren , verbiinden. Der Direktor, Prof .
B a r t h o l d y, sendet auf Wunsch den Prospekt der An -
talt .

Süddrukschr Verficherungsbankfiir Militärdienst - „nd
Tochtcr -Ansstener in Karlsruhe i . B.

Die Bank hat auch im verflossenen Jahre besonders
in finanzieller Beziehung mit hervorragendem Erfolg ge¬
arbeitet . Trotzdem die Prämieneinnahme von Mark
2475106 .88 auf M . 2 697 790 .12 und die Erträgnisse der
Kapitalanlagen von M . 218236 .07 auf M . 322 540 .79
gestiegen sind , haben sich die Kosten wieder verringert .
Die Provisionen sind von M . 265 647 .42 auf M . 223 441 .20.
die Verloaltungskosten von M . 243 492 .29 auf M . 241 156.94
zurnckgcgangen . In Folge davon konnten die Prämicn -
rescrven inkl . Präniieniibcrträge n» i M . 2 449 311 .52
höher und zwar mit M . 9 291 617 .67 eingestellt werden,
was einen Zuwachs von 90,9 Proz . der gcsaminten Prä -
»iien-Einuahme auöniacht. Die Aktiven betragen im Gan¬
zen Mk. 10 075 200 .83 und sind in durchweg einwandfreien
Werken angelegt. Me Hypotheken belaufen sich aus Mk.
8 702 840 .— mit einem Dnrchschnittszinsfuß tum 4,35 Proz .
Besonders erwähnenswerth ist die geringe Höhe der Außen
tände bei Agenten mit Mk. 98 974 .63, wobei noch zu be¬
rücksichtigen ist, daß darin ein großer Theil Dezember-
doknmcnte , deren Respektfrist noch nicht abgekaufen war ,
enthalten sind . Ansgcstcllt wurden 5947 Policen über Mk.

160 860 .— . der Rcttozugang beträgt 3211 Policen über
Mk. 4 998 255 .— und der Versichernngsstand am , Schluß
des Berichtsjahres 43 873 Policen über Mk. 63 647 810 .—

ersicherungssumme.
Der Gewinn von Mk, 51 680 .66 wird mit 40 Proz .

oder Mk. 20 672 .27 dem Sicl)erheitsfonds . mit 60 Proz .
oder Mk. 31008 .39 dem Dividendenfonds überwiesen , wo
durch bei Beginn des neuen Geschäftsjahres der Sicherheits-
-onds Mk . 103134.89, der Dividendenfonds Mk. 159 544 .22

znsainincn Mk. 262 079 .11 betragen.

DaS heutige Inserat Krenxwege vo « M . Berx
in München bittet man gütigst zn beachten.

Karlsruhe — Festhalte , grosser Saal .
Freitag , den 14. März, Abends 77t Uhr ,

AbschjedS ’ Concert
des vollständigen

Kaim -Orchesters
_ unter Leitung von
Felix Weingartner

bei populären Eintrittspreisen zu Mk. 3 — , 2 50 , 2.— , l .öO und 1 .—.
Vorverkauf iu der MusikalienhandlungHuko Knntz , Kaiscretr. 114 .

der beste, weil doppelt entölt, D .N .P . 89251
der billigste » weil direkt an Private zu Fabrik¬

preisen versandt Psund <44 1 .40 bis 2 .40
Aeichardt's HÄ- twlad, „ „ 0.80 „ 2 .—
geör. Kaffees « „ 1 . — » 180
hochedk« Thees . „ 150 „ 6.—
«alles 1 .20, 1 .60, 2.— Aährmittel 0.30 , 0 .35, 0.40.

Kakaa -Compaguie Theodor Uricharbt ,
»rShtk denistze ^aknopninerfnliTik i» JamSurg -Mandsve« .
L », »al>eßkSkii in Änrisruhe bei Herrn Hrinr . Krann ,

Kaiserftratzc 122 I, Eingang Waldstraße .

Runkelrübensnmen,
gelbe EckendorferRiesenvstMpr. W . 45 Pf., bei 10W . 40 Pf.,
große Me rothe Klumpe «, „ „ 35 „ „ 10 „ 30

Fr . W . Hauser , Lkiserstraße 76.

Verpachtung von
Lagerplätzen.

Die Stadtgeiiicinde Karlsruhe ver¬
pachtet auf I . April l . IS ., am Montag,
den 17. März 1902, die nachbezcichneten
mit GleiSanschlufi versehene» Lagerplätze
und zwar :

s . Vormittags 9 Uhr
ca . 1390 qm . zwischen der Schlachthaus-
Straße und dem städtischen Anschlußgleis
bei GottrSauc.

b . Bormittags II Uhr
ca . 800 qm . beim Westbahnhof zwischen
Schotter- und Hcustraßr .

Die Bedingungen und Lagepläne
können inzwischen beim Tiefbauamt rin-
gesehen werden .

Zusammenkunft jeweils bei dem be¬
treffenden Platz, die Plätze sind kennt¬
lich gemacht.

Karlsruhe, den 7 . März 1902.
Städtischcs Tiefbauamt .

Verlegenheit ,
i» Irr sich die Hallsfta» oft tepnktt,
» tun hc v,\ jdi eine träftioc und wobl ,
schmeckendeFastlnjudpe herScileu soll,
ks'.m sie sich leicht heilen durch « er-

wniduuaunseres deliedien
8 >i>le5S »»»nimehIe»,

Murcke 8»pl >». Pest -
Rusier liebst ProspeN uud
Snoeiluilß men ®(n -
jcndunst eou SO Pj «. >»
M arten .

,Ein Derluch tostet uicht
iiiei und wird sicher de-

, desriediueu .
llmi icrlnns « ('rrifiliale .

ILiederderläuser erhallen Rabatt.
SebwgrrwSlller

Zwiebackfabrik in Villingen .
<Tchwa,zwaId .)

tt

Friedr . Schäfer Nachf .,
Weinhandlung , Karlsruhe , Adlerstratze 35 ,

Kellereien : Adlerstraße 35 , Zähringerftraße 7 und 74,
- empfiehlt als Specialitiit : -

Srlbstgebautr Kaiserstilßser mtb Markgräfler Weißweine ,
Kaiserftühker , Zeller und Zffeulhater Aothwein «.

Proben gratis und franko.
Telefon 1368 . _ _

Bedeutendes Specialgeschäft
iu

r Besatz - Artikeln
für Kleider, Jacken , Capes (wie Passementerie,
Perl - nnd matte 6arnituren , Tttlle , Samrnt , Atlas ,
Merveilleux , Moired , DamassOes , Pong6s etc .) , Spitzen ,

Knöpfe zn den billigsten Preisen .

Für Erstkommnnikanten :
Krausen , Kragen , Manschetten , TaschentQcher ,
Stickereien , Lavalli6res , Hemdeneinsätze , Cravatten ,
Handschuhe , Corsets , Schürzen , Unterröcke , Tücher

und Echarpes etc . etc .

. Julius Stranss,
Karlsruhe , nächst dem Marktplatz.

en
detail .

Eine falsche Meinung vieler Hausfrauen ist eS, wenn
sic glauben , fie könnte» am Kaffee dadurch sparen , daß sic
recht billige Sorten kaufen . Solche Kaffees sind ja uiemals
ausgiebig und wohlschmeckend . Man kann flch einen wirklich
guten und sehr bekömmlichen Kaffee zu mäßigem Preis«
dadurch bereiten , daß man eine beffere Sorte Kaffee kauft
»nd diesem je nach Geschmack etwa die Halste Kalhreiuer'S
Malzkaffe - hinzusetzt. Da dieser Malzkaffce infolge seiner
eigenartigen Herstelkungsweise schon selbst Geschmack und
Geruch des Bohnenkaffees besttzt . erhalt man durch seine
Beimischung ei » durchaus wohlschmeckendes und sehr de-

kömmliches Getränk, das nicht nur billiger , sondern auch
wcscnttich gesünder ist alS reiner Bohnenkaffee .

Malten’sche Anstalt für Licht- nnd

Wasserkuren in Baden - Baden • • •

l )r. med . Kleinschrod
langjähriger erster Badearzt bei Pfarrer Kneipp

in Wörishofen.

Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen:

AbkkdMchtkll stk die Chllllvochr.
Per Stück 20 Pfg .

Aktiengesellschaft „Badenia " in Karlsruhe.

kvstauraüou-
Saalbau

4 stock. Wohnhaus, 2 große WinhschastS -
lokale — Saal — (Kaih. Vereinslokal )
in flottestem Betriebe, Biervcrbrauch 800
Hekt., Wein 300Hekt. , sammt Inventar
zum Preise von Mk . 110,000 . — An-
ahlung Mk . 20,000. — Micttzerlrägniß
k . 7500 . - sofort zu verkaufe» .
Offerten unter Nr . 8884 d. an Haagen¬

stein & Vogler , A.G . Mannheim.

Auf Ostern , ev . auch vorher , suche ich
eine tüchtige, kräftige » . reinliche Perlon alS

Lohn Anfangs FrcS. 30
» glHIHU . per Monat, später mehr.
Reise wird vergütet . Rur Solche wollen

, sich »leiden , die mit gute» Zengniffen
, versehen find . Nähere Auskunft ist tu
! hallt ich bei Frl . Ehriunann , Gauchstr . 3,
j tu Preibnrg i . Br. , und Frau Juwelier
ksicht -fflayer , Davos -Platz, Schweiz .

Suche für meine Dampsfärberct »nd
chrm . Waichanstalt einen kräftigen

Lehrling
bei sofortiger Bezahlung.
K l -l Timeus , Marienstraße Bl .

Geschäftsleuten
besorgt Buchhaltung , Korrespondenz rc .
bewanderter Kaufmann. Off. sub A. M .
an die Expedition dieses Blattes erbeten .

Herren Hüte
üoolielegante PrüH ] alirs - ]Veuüeiten
vornelime , erstlSLlasslge Fatorlliate

= als Specialität : die riUimliclist bekannten =

Dentschen Harken { MA^ ^ 'S Hutmanufaktnr.

Willi . Zennier , Hutmagazin1

Karlsruhe — Kaiserstrasse 1 27 — Telefon Ü ? 4 .

Bekannt grösste Answahl . Billigste Preise .

£ 0000080800880000 $

Am bevorstehende« >

r7 ÜH ; crHr 7 S - Scrifon
zeigt den Empfang fämmtlichev Neuheiten ergebenst an.

Ich empfehle:

Biegante Jackets , Paletots , Umliänge , Stanbmäntel, Guramimäiitel ,
Spitzen- und Wetterkragen.

M - Reichhaltige Auswahl von Lostümen in gesedmaokvolien
Ansföhrongen,

Costttmröcken , Binsen, Morgenröcken und Unterröcken für Mädchen,
Kragen nnd Jäckchen fiir jedes Alter

z« dekannt müßigen Preisen .

iMl?r Margarethe Dung 9
§ peciat - $ et $ äft für Aamen - unb Kinder - Müntet .

swifchen Littrr-
««- Hermlstr.

^ axC &xufyex KoLosseurn .
IC Täglich Theater Tari ^ t ^ . 1 K

Anfang 8 Uhr . Kassen -Eröffnung 7 Uhr .
Jeden Sonn » und Feiertag 2 Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm.
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BeitrLStttrrrtLch rnft .
Wr. 4008 . Die Wahl der Stadtvcrorr leten 1>etrcffend,

Zufolge der Bestinrrnung dcS 39 der Sräoteordnnng haben die nach-
genannten .Herren Stadtverordneten aus ihrem Vlintc auszuscheiden :
1 . B a i , .» e i ft e r Reinhard , Ober - 29 , K o l b Wilhelm, Redakteur,

baurath und Professor, 30 . Lacroix Albert , Maurermeister ,
2 . Bervlinner ttvilhclm. Fabrik- 31 . Layh Karl , Kaufmann ,

dircttor , . 32 . Leist Karl , Schneider,
3 . Bergmann August. Rcallchrer , 33. Lutz Moritz , Wirth .

34 . M a r k st a h l e r Karl , Fabrikant ,
35. Mar ; Ernst, Buchhändler,
36. Metzger Karl , Kanzleirath

a . D .,
37. Müller Otto , Kaufmann .
38. Müller Paul . Oberrcchnungs-

ratb ,
39. Nagel Jakob Friedrich, Zimmer-

mcistcr,
40 . Nutz Rudolf , Werknieister ,
41 . R e i m e Adolf , Generalagent ,
42 . Renk Josef , Kaufmann ,
43. Schaier August, Schreiner¬

meister,
44 . Schlachter Andreas , Blechner¬

meister.
45 . Schneider Karl August, Geh .

Kommerzienrath,
46. Schneider Dr . Ludwig, Rechts¬

anwalt ,
47 . S e n e c a Ferdinand , Fabrikant ,
48 . Spitzmüller Wilhelm, Werk¬

stättevorstand.
49 . S t e h l i n Karl . Hauptlehrer ,
50. Bügele David , Bildhauer .
51 . Weist Jakob, Weinhändler,
52 . 3 c t § Hermann , Kanzleirath .

""sneschieden (ge¬
mäß ! 7 <t 8 der St .-Ordng .) :

nun , tzavrikant.

4 . Beuchert Josef , Privatier
5. Bleß Karl , Bauunternehmer ,
6. Bönning Karl , Buchdruckerei¬

besitzer,
7. Boos Karl , Privatier .
8 . Bunte Dr . Hans , Geh . Hofrath,
9 . Clever August, Privatier ,

10 . DeliSle Karl , Oberingcnieur
a . D .

11 . Dorer Jakob, Buchbindermeistr.,12 . E b e r l e Ernst, Wirth,
13. Eichhorn Hermann , Redakteltr,14. E m i g Peter , Wirth,16 . Feher Rudolf , Präsident ,16. Finckh Wilhelm, Direktor,17. Früh auf Paul , Rechtsanwalt ,18. Gärtner Franz , Spezerei¬

händler.
19 . Goldschmit Dr . Robert , Pro¬

fessor.
20 . G r i m m Christof, Privatier ,21 . Heck Jakob . Drebermeistcr,22. H e i n tz Friedrich, Privatier ,23. H e r r m a n n Rudolf , Privatier ,24 . Huber Robert , Privatier ,25 . Karcher Philipp , Kaufmann ,26 . Kling Jakob, Schuhmacher,27 . Klose Wilhelm, Maler ,26 . Knittel Heinrich , Hofbuch -

Händler ,
Ron den oben vcrzcichneten Herren sind gewählt worden:A . von der I . Klasse der Wahlberechtigten:

die unter Ziffer 1.
'
S, 15, 20 , 24 , 27 , 28 , 31, 88. 41 , 45, 47, 51und 53 Genannten ;

B . von der IT . Klasse der Wahlberechtigten:
die unter Ziffer 2 . 4, 7. 9 . 16, IN , 22 . 23 , 30 , 34 , 36, 37, 39, 48,49 und 52 Genannten :

C. von der III . Klasse der Wahlberechtigten:die unter Ziffer 3, 5, 6 , 10, 11, 12 , 13, 14, 18. 26, . 29 , 32, 33,38, 42 und 43 Genannten ;D . vom Bürgerausschutz ( als Stellvertreter für ausgeschiedene oder
verstorbene Stadtverordnete ) :
die unter Ziffer 17, 21. 25, 40, 44, 46 und 60 Genannten .Von den Anitsvorgängern der unter v erwähnten 7 Stellvertreterwurden gewählt :

von der 1 . Klasse 2 mit Amtsdauer bis 1902 irnd 2 mit Amts¬dauer bis 1905 ;
von der H . Klaffe 3 mit Amtsdauer bis 1905.6 ? sind somit gemäß 11 3 > und 39 der Städteordnung zu wählen :von der l . Klasse der Wahlberechtigten:

16 Stadtverordnete mit einer Anitsdaner von 6 Jahren ,2 Ersatzmänner für ausgeschtedene Stadtverordnete ( O .Z . 21
und 40) mit einer Amtsdauer von 3 Jahren ;von der II . Klasse der Wahlberechtigten:

16 Stadtverordnete mit einer Amtsdauer von 6 Jahren ,3 Ersatzmänner für ausgeschiedene Stadtverordnete ( O .Z . 26,46 und 50 ) mit einer Amtsdauer von 3 Jahren ;von der III . Klaffe der Wahlberechtigten:
16 Stadtverordnete mit einer Amtsdauer von 6 Jahren .Die Wahlen finden im RathhauS ( in den nachgenannten Lokalen)statt und zwar wählt :

die in . Klaffe :
Mittwoch, de » 12 . März , von vormittags 10 Uhr bi« nachmittag»1 Nhr 10 Stadtverordnete ;
Wahllokale : graste * nnv kleiner RathanSsaal » sowie die Zimmer

-Ir . 37 und 41 im S . Stotk ;
die n . Klaffe :

Samstag , de» IS . Mäiz . von vorm , trag - S Uhr biS nachmittags2 Uhr : >6 Stadtverordnete und 3 Ersatzmänner ;Wahllokal : großer Rathanssaal ;
die I . Klaffe :

DienStag , den 18 März , von vormittag - IO Uhr WS nachmittagsl Uhr : iß Stadtverordnete und £ Ersatzmänner .
Wahllokal : großer RakhauSsaal .
Erneneruiigs- « nd Srgänzungswahlen werden in derselben Wahl»

-andlnno vnraeii -mmen .
Als für 6 Jahre gclvählt gelten Diejenigen , welche die meisten Stimmen

erhalten , als Ersatzmänner gewählt Diejenigen, ivelche demnächst die meisten
Stimnien auf sich vereinigt haben ( 8 40 der St .-Ordng . ) .

Die Ermittelung des Ergebniffes der Wahl einer jeden Klasse erfolgt
alsbald nach Umlauf der fiir die Abstimmung festgesetzten Zeit.

Zur l . Klaffe der Wahlberechtigten gehören Diejenigen, welche nach denr
Umlagefordernngszettel für 1901 an Gemeindeumlagen (einschließlich der
Kapiialrentenstcueri im Ganzen 196 Mark 51 Pfg . oder mehr zu zahle»
hatten ; zur ll . Klaffe Diejenigen, welche weniger als 196 Mark 51 Pfg ..
aber mehr als 44 Mark 04 Pfg ., und zur III . Klaffe Diejenigen, welche 44 Mk.04 Pfg . oder weniger zu zahlen hatten .

Berechtigt zur Wahl der Stadtverordneten ist jeder Stadtbürger , dessen
Bürgerrecht nicht ruht ( 8 34 der SL -Ordug . ) .

Stadtbürger sind nach S 7a der St .-Ordng . alle im Volllxsttze der
Rechtsfähigkeit und der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen nmnulichen-
nicht inr aktiven Militärdienst stehenden Angehörigen des deutschen Reiches ,
welche feit zwei Jahren

a . Einwohner des Stadtbezirks sind ,
l>. das 24 . Lebensjahr zurückgelegt und eine selbstständige Lebens¬

stellung haben,
c , keine Armenunterstützung aus öffentlichen Mitteln empfangen

haben,
d . die ihnen obliegenden Abgaben an die Gemeinde entrichtet haben,
o . tm Großherzogthum eine direkte ordentliche Staatssteuer be¬

zahlen.
Al? selbstständig im Sinne dieses Gesetzes werden diejenigen Per¬sonen betrachtet, welche entweder einen eigenen Hausstand haben, oder et« Ge¬

werbe auf eigene Rechnung betreiben oder an direkten ordentlichen jährlichen
Staatssteuern mindestens 20 Mark bezahlen.

DaS Bürgerrecht ruht ( 1 7 6 der St .-Ordng . ) :
1 . bet den Entmündigten , Mundtodten und Verbeistandeten,2 . in Folge der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte während

der Dauer dieses Verlustes,
3. nach cröffnctem Ganwerfahren während der Dauer desselben

und so lange die Gläubiger nicht befriedigt sind,
4. tn Folge deS Eintritts in den aktiven Militärdienst auf die

Dauer dieses Verhältnisses.
Wählbar zum Stadtverordneten sind alle Stadtbürger , deren Bürger¬

recht nicht ruht , mit Ausnahme :
a . derjenigen Beamten und Mitglieder von Behörden, welchen die

staatliche Aufsicht über die Stadt übertragen ist .t>. der Ttadträthe ,
c . der besoldeten Gemeindebeamten.Die nach Ablauf der Wahlperiode Ausscheidenden können wieder ge¬

wählt werden.
Eine Beschränkungder Wählbarkeit auf die einzelnen Klassen der Wahl¬

berechtigten findet nicht statt , es können also in jeder Klaffe auch Angehörigeder anderen Klaffen geivählt werden.
Das Wahlrecht wird in Person durch verdeckte Stimmzettel

^
ohne Unter¬

schrift ausgcübt . Dre Stimmzettel müssen von weißem Papier und dürfenmit keinem äußeren Kennzeichen versehen sein.
Der Porgeschlagenc ist so zu bezeichnen, daß die Person des Gewählte«

unzweifelhaft zu erkennen ist.
Relative Stimmenmehrheit der erschienenen Wahlberechtigten ist fürdie Mahl entscheidend .
»inr wer in der Wählerliste eingetragen ist , wird z«r Wahlzngrlinir » .

. .. kcn Wahlberechtigten gemäß § 6 der Wahlordnung vom19 . April 1001 «Obiges bekannt geben , laden wir dieselben hiermit zur Wahl ein.Karlsruhe , den 7. März 1902 .
’

Der Stadtrat .
Siegrist . Neudeck.

-Ä

IW : -
vJs .

liefert U terzeicnnetcr in Oel gemalt
auf sehr dauerhafte Leinwand, Kup er eto .
in 8 Wldergrnssen mit Biatnr - Eiclten -
rahmen jeden Style ».

'Totalhöhe mul Breite inoL Rahmen :

_220X 40 180X110, 160X«0
_

cm
11k . 1200 Mk. 100 / Mk . 800

_140X78_ J20X64 jK>X6 2 cm
M k . 600 Mk. 450 Mk. 330 .

Ftir K apellen und kleinere Kirchen billigere
Kreuzwege

Probebilder werden zur gefälligen
Einsicht chersandt franko bis zu S
Kilo . Zahlungen nach Uebcteiukuntt .

H . H . Stadtpfarrer HerboM iu Krautheim,
welcher sc on drei k reuz -»ege bezogen ,
spricht sich sehr günstig über gelieferte 4r-
bciteu aus , ebenso Bochw . Pfarramt Emmgen
ab Egg .

Gteschfttsten Auftrigen entgegensehend
Hochachtungsvoll

Berz , Maler , München,
Sehellingstrasse 37 .

■ILihJI

Billigste Preise .

Gn gros . Export . En detail .
W. Eims Nachfolger, Karlsruhe

( Inhaber : Oskar FriedJe )f

Großherzogl. Hoflieferant

empfiehlt billigst
rornlnmlikaulkuk

präsiaririf Quinten, Mfiibonqukts,
bliihknde Pflanzen, 8etioratio »s;weigk

von Mchtkn und Slumku,
Srautdränze, Srautdouquete , Sraut-

ftllkier. Hut- und Sall-Karnitnre «,
Lörbcht « und Jardtuiert»

werden zum Füllen angenommen .
Beständige Buoftrlluug in

Perl - , Blech - und Blätter -
Grabkräuzen

in beiden Lüden Adierstrasse 7 .
zwischen Kaiserstrabe und Schloßplatz .

Telefon 148 « .

Cheviot-, Diagonal- und Kammgarnstoffen,
erprobt solide Fabrikate, bester Verarbeitung,

zu M. 15, M. 17, M . 20 , M . 24, M . 28 bis H. 36.
jOtr streng feste Preis ist überrL dkutüch anfgedrmU.

Kür

Anfertigung nach Maa§8
ist mein Lager iu allen Stoffarten reichlich auSgestattet und

bürge ich str zedicgcnkr echklafstge Ansführnnß.

Adolf Stein .
Srstes SeKleidunzsHttiLlzeschist am Platze,

Kaiserstrasse 74 , Marktplatz .
KR BBaaJf

73 M̂ csarecjuaua bcntiieiTl

Höhere
Handelsschule ]

Landau i . Pfalz .
Unter Staatsaufsicht stehende,st&dt. suhl . Lehranstalt.

Beginn des
| Sommersemesters

am 15 . A ril .
L Drei Jahres - I

I « lassen fiir ZöglingeI
1von 18—20 Jahren . [I Gediegene kauünSnn. I
| and allgemein wissen- |

■chaftl. Ausbildung.Bu^ -Eumen.
U. Zwei halbjährige Handelskurse für Leste ans kaufinSnni - 1

| Hohen , industriellen und gewerblichenKreisen. Alter 16—80 Jahre .
Viele Absolventen in hervorragenden kaufm . Stellungen . I

I Pensionat : Gute Verpflegung und gewissenhafte Beaufaich -
| tlgung .

Prospekte and Beferenzen durch die Direktion jA. Harr .
BfcBBBBWtSWHLJ« »«pr - kaohiehrjgr

Durch - alle Buchhandlungen zu beziehe» :

Die

Süddeutsche Versicherungs - Bank
für Militärdienst« und Töchter - Anssteuer in Karlsruhe

Übermmmtkinder-Verstcherungen in der Weise, daß die Kapitalien zahlbar werden ;
a) aus einen vorher besiimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 re . Jahr :
d) aus den Hochzeitstag eines TSchterchens ;
c) aus den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
d) Altersversicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung .

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie.
Aufhören der Prämienzahlung in früheremTodesfall des Antragstellers. —

Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt . Niedrige
Prämien , solide, ipariam« Verwaltung, alle Ueberschüffe den Versicherten. ,

Auskunft ertheiit und Anträge niinmt entgegen : !
Die Direktion , Schlossplatz 7 , Karlsruhe . .

I
Juweliere ifj

Karlgrnhe Kaiserstrasse SS, — Brnelittal , Kalserstrasee 32, ||J
empfehlen reichhaltige Aus * aiil in

Communicanten * und Osier -Geschenken.
[f Streng reelle Kedlennng

mm
lömilitn-

blaü
Iahrropretr :

4,88 Mk-
Sronen - S frsacs

Jährlich 12 Htfle
4 40 Pi«.

SO Heller
Cents.

Qnl»i btt U»»-rezaUoa der Mstliaer Elnbarg (koho).

i.

M

hotographische Apparate
md alles ZMir ii Maler AasiaM.

Alb
.
Glock & Cie

,

6eflr- l86f, KARLSRUHE . Telefon 51.
Eigene Telefonaten « *ur Annahme von Auf¬

trägen Kaiserstraese 124b .

Schwäsgpt
Vorzügliche

Flügel, Pianinos
and

Harmoniums
zn

Kauf und Miethe.
Pianinos ron m . 4so.
Harmoniums von m. bo an.

Meer 100 listramente zur leswau.
ReeUe Preise. — Fachmännische

Garantie.
Umtausch gespielter Instrumente.

heria » der „Mit*« Wien, leifiit ,Serli», Stuttgart .
X. k. 1895 . — « tzre»

higiem « tzi », , 1802.

Wiener-Mode
mst der UntrrhaltuugSbeilage

, Lm Moudo ^ .
Jährlich 24 reich illnstrirte 5
48 farbigen Modebildern, ü

Abbildungen ,
24 Unierhaliuiigsbeilagen und

12 Schnittmusterbogea .
Fre«tsorachiie Lllogokt * i» >t* veiße*

Löher* fnif « .
Gratisbeilagen :

„Wiener Kinder-Wode"
mit dem Beiblatte:

,^ sür die Kinderstuöe " .
Monatlich ein reich illustrirteS Heft .

Keraer 4 , roste farbige Moden -
Panoramen. Vierteljährlich st . ILO —

TOt 2M

Schnitte nach Matz .
Als Begünstigimg von besonderem

Werthe liefert die „Wiener Mode "
ihrenAbonneiitinnenSchnittenachMaß
für ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigenin beliebiger An¬
zahl gratis , unter Garantie für tadel¬
loses Paffen, wodurch die Anfertigung
jedes ToilettestückeS im Hause ermög¬
licht wird

Probehefte auf Wunsch kostenfrei
von allen Buchhandiimgeu und von
der„Wirnrr Mode", Wien, Wiensttaße.
I « «Im Xuchhindiinge * »ab » »« Verlage

der .Mieuer Nl»be" erhältlich .

Das Neueste
in

Elllffeckklimm«,
Wadelu,
Kaarpageu u. s. w.

empfiehlt
£ <iiise Wolf ,

Wittwr ,
4 Karl-Friedrichstraße 4.

^Uiestrrlgze sii««tlicher Srjkig.
«ist »in k. Voltt 1 Sohn.

1

Bevor
Sie eine Uhr kaufen, besehen Sie güiigstmein reichhaltige « Lag« in

Ilhren jeder Art.
kr. Ludlingkr, Uhrmacher,

Kroneustratze 4V.

Für bevorstehende
Saatzeit

empfehle Blumen- u . Gemüse-
Samen in größter Auswahl :
Futter -Ruukelrüben-Samen
(gelbe Eckendorfer Riesen«
Walzens in bester , keimfähiger
Waare.

> F . JBenzel ,
^dit Kart- und Amrlirnktrast 14^

Hefte mit
wer 2600 Photo -

erraphische Apparate a
Bedarfgartlkel . Beste und
billigste Bezugsquelle

F . A . Haber ,
Sjeciai - ßeschn für Aamr - PlwhitraiM *,Karlsruhe , Kaiserstrasse 143 .

Jeden Mittwoch
Schlachttag.

Lrauerei Voll, Werderplsh.

Ziuiyk Uädcheu,
nichtunter 14Jahren,fiudendauernde
Brichäftigung bei

V. Wolff & Sohn ,
D» r >aä»or Aller 31 .

Morgrustraßr 13 ist ein großes .
sihöumödlirtes PartemMmer

sogleich zu vermiethen .

vr für d . bad. Invaliden
EZielut sicher 21.l 22 . März 1902.
2288 &elöiew . y .M .4-2 Ö 00
HaußMor 20000 Mi kar

Loose ä 1 Mk . 1 Porto und Liste
II „ a 10 I 25 Pf. e «tr*.
empfiehlt j. Ä

'
ljslngl, fieierailKcSt ,

LlWMlL i. E. ud alle Vermittlerin,

Verantwortlich :
Für den politischen Theil:
Josef Dheodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik , Lokale» .
Vermischte Nachrichten und GerichtSsaal

Hermann Bastler .
Für Feuilleton, Theater, Coneerte Kunst

und Wiflenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel nnd Verkehr, HauS - und
Landwirthfchaft , Inserate »nd Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in ikarlSruhe .

RotalionS-Dmck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „ Badeuia " in Karlsruhe

Adlersiraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.
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